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Leitplanken für den 
Bündner Tourismus

Tourismus Impulsgeberin für das Tou-
rismussystem Graubünden soll sie sein 
und Orientierungshilfe soll sie geben, 
die am Mittwoch in Chur vorgestellte 
Tourismusstrategie Graubünden. Re-
gierungsrat Marcus Caduff nimmt in 
einem Interview nochmals Bezug zur 
Strategie und sagt, dass eine solche an-
gesichts der volkswirtschaftlichen Be-
deutung und der Kleinstrukturiertheit 
des Bündner Tourismus längst überfäl-
lig war. Auch, weil öffentliche Gelder 
mit im Spiel sind. (jd) Seite 3

Nächste Chance  
für St. Moritz?

Olympia Swiss Olympic kann mit sei-
nem Projekt Switzerland 2038 in den 
«privilegierten Dialog» mit dem Inter -
nationalen Olympischen Komitee tre-
ten. Auf Schweizer Seite wird der Verein 
«Olympische und Paralympische Win-
terspiele Schweiz 2038» diesen Dialog 
führen. Der Verein wurde im letzten 
Jahr von Swiss Olympic und den olym-
pischen Wintersportverbänden ge -
grün  det und kann auf die Unterstüt-
zung des vierfachen Langlauf- 
Olympiasiegers Dario Cologna zählen: 
«Olympische Spiele sind für Athle -
tinnen und Athleten das Grösste. Ich 
möchte dazu beitragen, die Winterspie-
le nach 90 Jahren zurück in die Schweiz 
zu holen, um allen Fans, Athletinnen 
und Athleten dieses grossartiges Er-
lebnis zuhause zu ermöglichen», sagt 
der 38-jährige Bündner.(js) Seite 3

Siegerprojekt für 
Schule Maloja 

Maloja In Maloja wird eine neue Schu-
le gebaut. Die heutige Schule platzt aus 
allen Nähten, die Infrastruktur ist nicht 
mehr zeitgemäss und die Entwick-
lungsprognosen für die Schülerzahlen 
sind positiv. Die Gemeinde Bregaglia 
hat einen Projektwettbewerb ausge -
schrieben. 61 Kandidatu ren sind einge-
reicht worden, 15 wurden eingeladen 
einen Projektvorschlag für den Neubau 
eines Primarschulhauses mit Kinder-
garten zu erarbeiten. Nun steht das Sie-
gerprojekt fest: «la granda e la pita» von 
der ARGE Albertin Architekten, Hal-
denstein / OG 27, St. Moritz. Der Pro-
jektvorschlag kann aktuell in einer öf-
fentlichen Ausstellung in der 
Mehrzweckhalle in Maloja besichtigt 
werden. Schon im Herbst soll die Bevöl-
kerung über den Baukredit ent-
scheiden. (fh)  Seite 9

 Biennale steht  
in den Startlöchern

Bergell Insgesamt acht Stopps laden 
während der Biennale Bregaglia dazu 
ein, das Bewusstsein für das kulturelle 
Erbe der Region zu schärfen und das ge-
samte Bergtal zu entdecken. Die Bien-
nale Bregaglia dauert vom 2. Juni bis 
zum 28. September und untersucht das 
Thema «Architektur und Gärten». Das 
Rahmenprogramm verbindet das ge-
samte Bergell (Schweiz-Italien) und 
rückt das diesjährige Thema weiter in 
den Fokus. Das interdisziplinäre An-
gebot startet in Isola und wandert an-
schliessend via Maloja, Stampa, Cac-
cior, Bondo, Villa di Chiavenna (IT), 
Piuro (IT) bis nach Chiavenna (IT). Zu-
sätzlich finden in Bondo, dem diesjäh-
rigen Hauptaustragungsort der Bienna-
le, Führungen auf Italienisch, Deutsch 
und Englisch statt. Einzelheiten zur 
Biennale gibt es auf  Seite 9

Eine Design-Legende 
ist gegangen

St. Moritz Mit einer Höhe von fast vier 
Metern und einer Breite von 29 Metern 
befindet sich der «Welcome»-Schriftzug 
am Eingang von St. Moritz und soll 
symbolisch für die Gastfreundschaft 
und die zukunftsorientierte Einstellung 
des Ortes stehen. Nun ist die amerikani-
sche Künstlerin und Schöpferin der 
Wandskulptur, Barbara Stauffacher So-
lomon, im Alter von 95 Jahren verstor -
ben. Die Amerikanerin war Grafikerin, 
Designerin, Architektin und Malerin 
und lebte bis zu ihrem Tod in San Fran-
cisco. Solomons gefeierte Karriere ent-
stand, nachdem die Künstlerin früh ver-
witwet und alleinerzie hend geworden 
war und eingeladen wurde, in der 
Schweiz zu studieren um ihre junge Fa-
milie unterstützen zu können. In Basel 
war sie die erste Amerikanerin an der 
Kunstgewerbeschule. (js)  Seite 11

Premi SRG.R Il premi SRG.R 2024 vo in  
Engiadina. Il cor d’iffaunts «Las Filomelas» 
da Samedan ed il giuven cornettist Simon 
Gabriel da S-chanf vegnan onuros per lur 
prestaziuns excellentas. Pagina 6

PS. Die Generation Z hat die Angewohnheit, 
Dinge zu «canceln». Was das für Angehörige 
der Gen-Z bedeutet und woran Boomer und 
Millennials heutzutage erkannt werden,  
erzählt Jan Schlatter in seinem PS. Seite 12

 

Das Wasser in 
Wert setzen

Die Touristiker im Unterengadin 

wollen die Mineralquellen wieder 

stärker ins Bewusstsein rücken. 

Auf den Sommer haben sie zwei 

Angebote lanciert. 

RETO STIFEL 

Nicht wenige Schweizer Alpendestina-
tionen sind dank ihrer Mineralquellen 
zu dem geworden, was sie heute sind. 
So auch das Unterengadin, wo auf einer 
Strecke von nur sechs Kilometern beid-
seits des Inn zwischen Tarasp und Sent 
rund 20 natürliche Mineral quellen ent-
springen. Mit der Eröffnung des Kur-
hauses am Inn und nahe verschiedener 
Mineralwasserquellen wurde im Jahr 
1864 ein erster Grundstein für den Un-
terengadiner Tourismus gelegt, gut 
zehn Jahre später entstand der cha-
rakteristische Büvetta-Kuppelbau, die 
Trinkhalle. 

Die goldene Zeit der Trink- und Ba-
dekuren ist längst vorbei und durch 
neue Angebote abgelöst worden. Doch 
die Quellen sprudeln weiter. Verschie -
dene signalisierte Rundwege führen zu 
diesen und informieren die Interes-
sierten. Auf den kommenden Sommer 
möchte die Tourismusdestination mit 
zwei neuen Mineralwasser-Erlebnissen 
den Ursprung des Tourismus wieder 
besser bekannt machen. Zum einen 
mit der App «Misteri a Vulpera», wel-
che ins Jahr 1908 und zum Hotel Wald-
haus führt. Zum anderen mit einer Mi-
neralwasser-Degustation. Die EP/PL 
war bei der Lancierung der Angebote 
dabei.     Seiten 5 und 7

NEUER 

BLOG!Bibi Vaplan:  
«Das Popcorn-Prinzip»

engadinerpost.ch/meinungen

Landwirtschaft, Tourismus, Natur-Biodiversität wird im Projekt der Biosfera Val Müstair auf verschiedenen Ebenen  

angestrebt.    Foto: Fadrina Hofmann

Ein exemplarisches Projekt für Artenvielfalt
Am 22. Mai war der 

Internationale Tag der 

Biodiversität. Der Naturpark 

Biosfera Val Müstair hat am 

Mittwoch eingeladen, ein Projekt 

bei Sta. Maria zu besuchen. Die 

EP/PL war vor Ort.

FADRINA HOFMANN

Nur zwei Qua-
dratkilometer um-
fasst der Perimeter 
des Projekts mit 
dem Namen «Er-
halt und Auf-
wertung des Ar-

tenhotspots zwischen Müstair und 
Sta. Maria». Das Gebiet besteht aus offe-
nen Weiden, lichtem Wald und Schutz-
wald � eine über Jahrhunderte ent-
standene Kulturlandschaft mit 
aussergewöhn li cher Biodiversität. Die 
Waldweiden besitzen vor allem für In-
sekten eine herausragende Bedeutung. 
So gibt es hier 83 Tagfalterarten, dies 
bei circa 250 Tagfalterarten in der gan-
zen Schweiz. Von den 83 Tagfalterarten 
sind 18 auf der Roten Liste und 20 auf 
der Vorwarnstufe. 24 Arten haben so-
gar nationale Schutzpriorität. 

Ein anspruchsvolles Projekt
Seit 2021 koordiniert die Biosfera Val 
Müstair ein Projekt zum Erhalt der sehr 
artenreichen Allmendweiden zwischen 
Sta. Maria und Müstair. Während rund 
sieben Wochen pro Jahr arbeiten Frei-
willige des Bergwaldprojektes und Zi-
vildienstgruppen an der Offenhaltung 

dieser für die Biodiversität wichtigen 
Flächen. Dabei arbeiten die Einsatz-
gruppen Hand in Hand mit den Ver-
antwortlichen der Gemeinde und den 
Bewirtschaftern der Flächen. «Es han-
delt sich um ein anspruchsvolles Pro-
jekt im Spannungsfeld zwischen Öko-
logie, Naturgefahren und der 
Landwirtschaft», erklärt Yves Schwy-
zer, Leiter Natur und Umwelt Biosfera 
Val Müstair. Die erste Phase des Pro-
jekts startete 2020 und dauert noch 

dieses Jahr, die zweite Phase dauert von 
2025 bis 2028. Das Projektbudget be-
läuft sich auf 460 000 Franken. Fi-
nanziert wird es von Biosfera Val Müs-
tair, der Gemeinde Val Müstair, dem 
Kanton Graubünden, Fonds Land-
schaft Schweiz und den Bewirt-
schaftern der Allmendweiden.

Teil des Plans sein
Am 22. Mai fand der Internationale 
Tag der Biodiversität statt. Dieser wur-

de von den Vereinten Nationen ge-
schaffen, um auf den Verlust der Biodi-
versität und damit auf die Zerstörung 
unserer Lebensgrundlage aufmerksam 
zu machen. Das Motto 2024 war «Be 
part of the plan». 

Das Projekt in der Val Müstair steht 
exemplarisch für dieses Motto, da sein 
Gelingen vom Zusam menspiel aller 
Beteiligten abhängt. Die Reportage da-
zu gibt es im romanischen Teil dieser 
Ausgabe auf  Seite 6 
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Vivabike-Festival
Valposchiavo Alles ist bereit für die 
neue Ausgabe des kleinen grossen Bike-
Festivals in der Valposchiavo. Neue 
Touren, ein neues Team von lokalen 
Guides/Begleitern, ein authentisches 
Rahmenprogramm mit südlichem Flair Anmeldungen: www.vivabike.ch. 

Veranstaltungen

Aus der Geschichte des Kirchengesangs
Samedan Frizzonis romanische Lie-
der des «Cudesch da Schlarigna» ha-
ben sich Generationen von Kirchen-
besuchern eingeprägt und werden 
noch immer regelmässig im Gottes-
dienst gesungen. Die Frizzoni-Lieder 
stehen auch im Kontext mit den Gen-
fer Psaltern, der «Philomela» von Jon 
Martin aus Ramosch und den «Psalms 
da David» von Lurainz Wietzel aus 
Zuoz. 

Walter Isler erzählt aus der Geschichte 
des Kirchengesangs und er freut sich 

Musikvesper am Sonntag
Pontresina Musik, Gesang und Texte 
werden der Musikvesper am kom-
menden Sonntag, dem 26. Mai um 
17.00 Uhr in der Kirche San Niculo den 
Rhythmus geben. Michele Montemur-
ro, wird an der Orgel die internationale 

Sopranistin Emanuela Galli begleiten. 
Lieder von F. Mendelssohn befinden 
sich im Programm. Texte werden von 
Pfarrer D. G. Meyer gelesen, zum Aus-
klang des Abends wird ein Apéro orga-
nisiert.    (Einges.)

in Valposchiavo. Das Vivabike-Festival 
eröffnet traditionellerweise die Bike-
Saison in einem verzauberten Frühling 
südlich der Alpen und findet vom 31. 
Mai bis 2. Juni statt.  (Einges.)

ganz besonders, mehrere dieser Lieder-
bücher aus dem 17. und 18. Jahrhundert 
im Original zeigen zu dürfen. Im Mittel-
punkt der Veranstaltung stehen die 
schönsten Lieder des romanischen «Co-
ral», welche wir � begleitet von der Orgel 
� natürlich auch gemeinsam singen.

Treffpunkt ist Sonntag, der 26. Mai 
um 15.15 Uhr in der Dorfkirche Sa-
medan. Dauer bis ca. 16.45 Uhr. 

Keine Gesangsvorkenntnisse nötig. 
Eintritt frei. Keine Anmeldung er-
forderlich. (Einges.)

Noviteds  

dal turissem

Zwischen den Saisons

Wonnemonat Mai. Wonne wird im Du-

den mit «hoher Grad der Beglückung, 

des Vergnügens und der Freude» 

beschrieben. Naja. Im Engadin ver-

binden wir mit dem Mai eher braune 

Wiesen und tauende Seen. Baustel-

len. Alles zwischen Schneeregen und 

Sonnenschein. Und vor allem: Ge-

schlossene Betriebe. 

Auch viele Restaurants und Hotels 

gönnen sich im Wonnemonat eine 

Pause. Dies ist absolut verständlich, 

führt aber dazu, dass Einheimische 

und Gäste zuerst eine umfassende 

Web-Recherche starten müssen, 

wenn sie ein Abendessen in einem 

Restaurant in Bever, Pontresina oder 

Sils geniessen möchten. Selbst in 

St. Moritz begegnet man im Mai Tou-

ristengrüppchen, die auf der Suche 

nach Capuns und Gerstensuppe ver-

loren die Via Maistra raufspazieren. 

Gastfreundschaft sieht anders aus. 

Es sei nicht rentabel zu öffnen, wenn 

nicht mehr Gäste im «Frühling» das 

Engadin besuchen, höre ich oft von 

Seiten der Betriebe.

Der Einwand ist nachvollziehbar, aber 

nicht zielführend. Das ist die Huhn- 

und Ei-Diskussion. Sinnvoller wäre, 

die Zwischensaison miteinander ab-

zusprechen und den Nachbarsbe-

trieb als Partner im Ort und im Tal zu 

sehen. Und gemeinsam ein attrakti-

veres Gesamtangebot zu gestalten.

Ich hoffe, Sie hatten eine entspannte 

und erholsame Zwischensaison. Ich 

freue mich, gemeinsam mit Ihnen die 

Sommersaison in Angriff zu nehmen 

und neue Ideen für unser Engadin 

umzusetzen.

Jan Steiner

CEO Engadin Tourismus AG

j.steiner@engadin.ch

PS: Am 6. Juni starten wir mit dem 

Sommer Kick-off in die neue Saison. 

Im Fokus: Eine bessere Aktivierung 

des Herbstes. Ich freue mich, Sie in 

Zuoz begrüssen zu dürfen und ge-

meinsam anzustossen.

www.engadinerpost.ch

Für Adressänderungen 

und Umleitungen

Für Abonnemente: 
Tel. 081 837 90 00 oder 
Tel. 081 861 60 60 
www.engadinerpost.ch
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Das ist und bleibt eine grosse Heraus-
forderung. 

Folgen des Klimawandels und Schnee-

sicherheit sind weitere Punkte. Lautet 

das Motto, so wie bisher weiterzu -

machen bis zum Tag X, oder gibt es Al-

ternativen?

Ziel der Strategie ist es, mögliche künfti-
ge Entwicklungen zu antizipieren und 
dabei mögliche Stossrichtungen auf-
zuzeigen, um diesen Entwicklungen zu 
begegnen. Der Ausbau von schnee-
unabhängigen Angeboten beispiels-
weise, ohne aber schneeabhän gige An-
gebote zu vernachlässigen, gehört 
zweifelsohne dazu. Vermutlich ist aber 
der Druck noch nicht überall gleich 
gross. Der Vorteil von Graubünden, vor 
allem auch des Engadins ist, dass die Ski-
gebiete auf einer relativ schneesicheren 
Höhe liegen. Und auch wenn wir natür-
lich nie wissen, was morgen passiert, so 
dürften wir nach heutigem Ermessen 
wohl auch in 50 Jahren noch auf 3000 
Metern Höhe Ski fahren können.

Eine der Stossrichtungen im Handlungs-

feld «Erhöhung der Angebotsnachfrage» 

sieht vor, ein neues Netzwerk für Ver-

anstalter aufzubauen. Macht man damit 

nicht bestehenden Netzwerken wie bei-

spielsweise «Graubünden Musik» Kon-

kurrenz?

Die Idee geht vielmehr in Richtung 
Netzwerk für sportliche Grossveranstal -
tungen im Kanton in Zusammenarbeit 
mit dem Amt für Sport. Sicher wäre es 
sinnvoll, wenn man auch die Kultur mit-
einbeziehen könnte. Letztlich geht es 
darum, dass nicht jeder Veranstalter bei 
jedem Event jeweils das Rad neu erfin-
den muss, sondern darum, dass man, wo 
möglich und erwünscht, beste hendes 
Wissen bündelt und allen Interessierten 
zugänglich machen kann. Beispielsweise 
auch im Bereich der Voluntari. 

«Tourismus ist kein Selbstläufer»
Seit diesem Mittwoch liegt die 

Tourismusstrategie Graubünden 

vor. Sie soll der Branche und 

allen touristischen Akteuren 

sowohl Impulse als auch 

Orientierung geben. Der Bündner 

Volkswirtschaftsdirektor Marcus 

Caduff nimmt Stellung dazu.

JON DUSCHLETTA

«Engadiner Post/Posta Ladina»: Marcus 

Caduff, die nun vorliegende Tourismus-

strategie Graubünden wurde 2021 von 

der Churer Grossrätin Vera Stiffler ange-

regt. War das der Grund zur Ausarbei -

tung der Strategie?

Marcus Caduff: Nicht nur. Aber der Auf-
trag Stiffler war tatsächlich so etwas wie 
der letzte Auslöser, um eine solche Stra-
tegie zu erarbeiten. Es war höchste Zeit, 
dass der Kanton eine solche Gesamtstra-
tegie zum Tourismus erarbeitete, nicht 
zuletzt aufgrund der volkswirtschaft -
lichen Bedeutung und der Kleinstruk -
turiertheit des Tourismus, aber auch, 
weil der Tourismus doch relativ viele öf-
fentliche Mittel beansprucht. So gese-
hen war es sicher wichtig, dass die dies-
bezügliche Haltung der Regierung und 
des Kantons zum Ausdruck gebracht 
und verschriftlicht wurde.  

Bringt man damit nicht auch etwas die 

Haltung oder die Kritik zum Ausdruck, 

die touristischen Leistungsträger selbst 

würden zu wenig tun, sodass der Kanton 

aktiv werden musste? 

Nein, auch wenn man diesen Eindruck 
vielleicht gewinnen könnte. Meiner 
Meinung nach hängt das vielmehr mit 
dieser erwähnten Kleinstrukturiertheit 
des Tourismus in Graubünden zu-
sammen. Viele Leistungsträger, ich sa-
ge das jetzt bewusst plakativ, gehen im 
Tagesgeschäft oft unter und dann ist es 
nachvollziehbar, dass sowohl Raum als 

auch Zeit fehlt, um sich strategische 
Gedanken zu machen. Die Tourismus-
strategie soll deshalb als Denkanstoss 
und auch als Impuls verstanden wer-
den, eine solche Strategie als Orientie-
rungsrahmen für den eigenen Betrieb 
zu nutzen.

Auf die Gefahr hin, dass mit der 79-seiti-

gen Strategie bei den touristischen Ak-

teuren jetzt einfach ein zusätzliches Pa-

pier auf dem Tisch liegt und auch dafür 

die Zeit fehlt oder auch, dass diese 

selbst keine eigenen Ideen mehr ent-

wickeln müssen, weil alles schon vor-

gegeben ist?

Wir sprechen in der Strategie ganz be-
wusst die Eigenverantwortung aller 
touristischen Akteure an. Die Strategie 
bietet einen Orientierungsrahmen, 
gibt Impulse und Denkanstösse. Auf-
gabe des Departements und des Amtes 
ist es, durch Kommunikation die Stra-
tegie bekannt zu machen. Ob die 
touristischen Leistungsträger diese 
Impulse aufnehmen, können wir 
nur bedingt beeinflussen. Wenn sie 
es wollen und tun, dann ist das sehr 
schön und dann erfüllt die Strategie 
auch ihr Ziel.

Was kann der Kanton dafür tun?

Es liegt tatsächlich auch an uns, 
den Akteuren die Strategie 
durch ständige Kommu -
nikation bekannt zu 
machen und deren 
Inhalte näherzu-
bringen. Einige 
Schwerpunkte 
der Strategie 
kann der Kan-
ton jedoch 
auch selber 
initiieren 
und umset-
zen.

Stichwort Inhalte: Was beispielsweise 

darf unter dem komplexen Begriff «In-

tegrierter Nachhaltigkeitansatz» verstan -

den werden?

Damit ist konkret gemeint, dass wir be-
wusst auf ein separates Handlungsfeld 
«Nachhaltigkeit» verzichtet haben. Das 
Thema Nachhaltigkeit ist überall ent-
halten, und zwar in den drei Dimensio-
nen wirtschaftliche, ökologische und 
soziale Nachhaltigkeit. Nachhaltigkeit 
gehört überall dazu.

Die Strategie strebt für den Kanton auch 

einen Ganzjahrestourismus an. Aus 

Sicht des Engadins, wie realistisch ist 

es, die Zwischensaison aufzuwerten 

oder sogar aufzuheben?

Für mich ist das Ziel dann erreicht, 
wenn wir die Auslastung der 

beste  henden touristischen Infrastruk -
tur und der Angebote auf zehn Monate 
im Jahr erreichen. Es wird immer diese 
zwei Monate Zwischensaison geben, 
und das ist durchaus auch akzeptabel 
und gut so. Es soll aber nicht so sein, 
dass sich alle touristischen Aktivitäten 
auf jeweils zwei Monate im Sommer 
und zwei Monate im Winter beschrän -
ken und den Rest des Jahres brachlie-
gen.

Also sind wir wieder bei den Akteuren ...

... ja, denn Tourismus ist kein Selbst-
läufer. Es braucht Anstrengungen, es 
braucht Innovationen und Ideen. 
Aber wir müssen uns auf diesen Weg 
begeben, um die gesetzten Ziele zu er-
reichen.

Das bedingt aber auch fähiges und moti-

viertes Personal. Wie will man den He-

rausforderungen des Fachkräftemangels 

begegnen?

Demographie ist Teil der Strategie und 
wird entsprechend als grosse Heraus-
forderung wahrgenommen. Wir wol-
len ja die heutige Wertschöpfung er-
halten. Das gelingt aber nur, wenn das 
Bündner Tourismussystem die heuti-
gen Angebote auch in Zukunft in ho-

her Qualität anbieten kann. Wenn 
die Akteure nicht genügend Fach-

kräfte finden, müssen sie ver-
suchen, effizienter zu wer-

den, Synergien zu 
nutzen oder, wo mög-

lich und umsetzbar, 
auf Digitalisierung 

und Automatisie -
rung zu setzen. 
Dies alles im Wis-
sen, dass der 
Tourismus von 
Menschen für 
Menschen ge-
macht wird. 

Die EP/PL hat in ihrer Donnerstagsausgabe vom 

23. Mai über Lancierung und Inhalt der Tourismus-

strategie Graubünden berichtet.

«Nachhaltigkeit 
 gehört in allen 

 Bereichen dazu»

Regierungsrat und Volkswirtschaftsdirektor Marcus Caduff: «Wir sprechen in der Tourismusstrategie ganz bewusst 

die Eigenverantwortung aller touristischer Akteure an.» Foto: Jon Duschletta

«Wir wollen die heutige 
Wertschöpfung 

ja erhalten»

Regierungsmitteilung Wie die Re-
gierung des Kantons in einer Mittei-
lung schreibt, ist der Fahrplanentwurf 
für den öffentlichen Verkehr für das 
Jahr 2025 im Internet publiziert. Inte-
ressierte Personen haben die Möglich-
keit, sich bis 9. Juni zu den geplanten 
Änderungen fürs kommende Jahr zu 
äussern. Die Fahrplanentwürfe für 
2025 sind auf www.öv-info.ch zu fin-
den. 

Eine Neuerung, die das Oberenga din 
betrifft, wird in der Mitteilung  
erwähnt: Im Oberengadin wird dem-
nach ein neues Buskonzept umgesetzt. 
Mit dem neuen Linienkonzept sollen 
insbesondere die Seegemein den sowie 
Pontresina besser erschlo ssen werden. 
Auch die Verbindung zwischen Mai-
land und dem Oberengadin kann da-

 Fahrplanentwurf 2025 öffentlich aufgelegt

Regierungsmitteilung Die Re-
gierung genehmigt den von der Re-
gion Maloja am 2. November 2023 be-
schlossenen regionalen Richtplan 
«Mountainbike». Dies schreibt die 
Standeskanzlei in einer Regierungs-
mitteilung. Dieser Richtplan dient im 
Wesentlichen dazu, eine gemeinsame 

 Richtplan «Mountainbike» genehmigt

Medienmitteilung Die Pläne für eine 
mögliche Austragung von olympischen 
und paralympischen Winterspielen 
2038 in der Schweiz können weiterver-
folgt werden. Swiss Olympic kann mit 
seinem Projekt Switzerland 2038 in den 
«privilegierten Dialog» mit dem Inter -
nationalen Olympischen Komitee tre-
ten. Dies schreibt Swiss Olympic in ei-
ner Medienmitteilung. In diesem 
Dialog hat die Schweiz nun bis Ende 
2027 Gelegenheit, sich als Austra -
gungsland der Olympischen Winter-
spiele 2038 zu positionieren. 

Auf Schweizer Seite wird der Verein 
«Olympische und Paralympische Win-
terspiele Schweiz 2038» den Dialog füh-
ren. Der Verein wurde im letzten Jahr 
von Swiss Olympic und den olympi-
schen Wintersportverbänden gegründet 

Olympia 2038 im «privilegierten Dialog»

und räumlich differenzierte strategi-
sche Ausrichtung für die Angebots-
gestaltung über die bestehenden und 
geplanten Infrastruk turen behörden-
verbindlich festzule gen. Der regionale 
Richtplan stützt sich auf übergeordne-
te Stossrichtungen � unter anderem 
auf das Raumkonzept Graubünden 

und den kantonalen Richtplan (KRIP) 
� und konkretisiert diese stufenge-
recht.

Das räumliche Konzept in diesem  
regionalen Richtplan sieht vor, das  
Angebot schwerpunktmässig im Inten -
siverholungsgebiet Corviglia zu verbes-
sern, während in den Inten siverho -

lungsgebieten Diavolezza, Lagalb, 
Muottas Muragl, Zuoz, Alp Languard 
auf eine Entwicklung verzichtet wer-
den soll. Im Intensiverholungsgebiet 
Corvatsch ist vorge sehen, das zu-
künftige Angebot durch ein noch zu 
erarbeitendes Angebots- und Len-
kungskonzept zu konkretisieren. Ein 

mit beschleu nigt werden. Insgesamt 
profitiere sowohl die Bevölkerung als 
auch Gäste im Oberengadin und Ber-
gell von schlankeren Anschlüssen und 
vermehrt umsteigefreien Verbindun -
gen. Bei der Ofenpass-Linie Mals/Mals 
� Val Müstair � Zernez werden die An-
schlüsse in Zernez optimiert, was für 
kürzere Reisezeiten nach Landquart 
sowie ins Oberengadin sorgt. Weitere 
Informationen zum Fahrplanver-
fahren sind unter www.aev.gr.ch/fahr
plan ersichtlich. 

Die Entschei de, welche dieser ge-
planten Fahrplanausbauten finanziert 
und zuverlässig umgesetzt werden 
können, werden spätestens im Sep-
tember 2024 gefällt.  (staka)

und kann mit Vorstandsmitglied Dario 
Cologna auf prominente Unterstützung 
eines Olympiasiegers zählen.

 Ziel des Vereins ist es, das Projekt in 
den «gezielten Dialog» zu überführen, 
um die definitive Kandidatur für die 
Austragung der Winterspiele 2038 aus-
zuarbeiten � gemeinsam mit dem IOC.

Im vergangenen November hatte das 
IOC das Projekt Switzerland 203x mit 
seinem dezentralen Ansatz in den pri-
vilegierten Dialog für 2038 eingeladen 
und entschieden, den vom Verein ur-
sprünglich angepeilten «gezielten Dia-
log» für eine Austragung 2030 oder 34 
mit anderen Kandidaten aufzuneh -
men. Seither hat der Verein in Ab-
sprache mit dem IOC die Voraussetzun-
gen und Erwartungen für diesen Dialog 
geprüft. Die positiven Erkenntnisse 

mündeten im Antrag des Exekutivrates 
von Swiss Olympic an das Sportpar-
lament, die Schweizer Olympiapläne 
unter dieser neuen Perspektive weiter-
zuverfolgen.

Wie Swiss Olympic weiter schreibt, 
könnten im Jahr 2030 stattdessen mög-
licherweise die European Champion-
ships in der Schweiz stattfinden. Der-
zeit prüft ein Lenkungsausschuss die 
Voraussetzungen und Grundlagen ei-
ner möglichen Kandidatur, wie den De-
legierten heute aufgezeigt wurde. Die 
Resultate dieser Prüfung sollen dem 
Sportparlament im November 2024 
präsentiert werden. Die European 
Championships bringen seit 2018 alle 
vier Jahre die Europameisterschaften 
verschiedener Sommersportarten zu-
sammen.  Swiss Olympic

Ausbau in Richtung Hahnensee und 
Val Roseg soll nicht stattfinden. Im üb-
rigen Regionsgebiet wird vorab die 
Durchgängigkeit und die Qualität des 
Angebots gesichert, punktuell verbes-
sert sowie ergän zende niederschwel-
lige Mountain bike-Angebote ge-
schaffen. (staka)

www.öv-info.ch oder 

 www.aev.gr.ch/fahrplan



ZWISCHENSAISON

Cashmere House Lamm 

Via Maistra 15 | 7500 St. Moritz

E-shop: www.cashmerelamm.ch

Leichte Sommer Pullover aus Cashmere, 

Merino, Baumwolle

NEUE 

KOLLEKTION: 

Cambio, Luis 

Trenker, Eton 

u.v.m.

Bike-Ausstellung & Test
Freitag, 17. Mai bis Samstag, 1. Juni 2024

Trailrunning-Ausstellung & Test 
Montag, 27. Mai bis Samstag, 1. Juni 2024

Am 1. Juni bieten wir gemeinsam mit Salomon einen Trailrunning Workshop an! 
(Anmeldung erforderlich)

ÖFFNUNGSZEITEN 6. bis 26. Mai 2024
Montag – Mittwoch & Freitag: 8.00 – 12.00 / 14.00 – 18.30 Uhr
Samstag: 8.00 – 12.00 / 14.00 – 17.00 Uhr
Donnerstag & Sonntag: geschlossen

Via Maistra 169  7504 Pontresina  081 842 71 55  www.faehndrich-sport.ch 

Das Restaurant Uondas und die InnBar sind 

Geniessen Sie Flammkuchen, Burger 

oder unser hausgereiftes Madürà Fleisch. 

Freuen Sie sich auf viel Gaumenfreude.

www.rosatsch.ch | +41 81 837 01 01

Hotel Chesa Rosatsch | Via San Gian 7  

7505 Celerina/Schlarigna

Via Palüd 4 | 7500 St. Moritz

Öffnungszeiten Gärtnerei Somplaz

Saison
ab 2 . Mai
Montag – Freitag 08.00 – 12.00

13.30 – 18.00

Samstag 08.00 – 17.00 

durchgehend

Wir sind zu den Bürozeiten telefonisch unter 081 833 40 39 erreichbar. 

www.michael-pfaeffli.ch pfaeffli@michael-pfaeffli.ch

Michael Pfäffli AAG  

Gärtnerei Landschaftspflege Hauswartung Schneeräumung

Pomatti-Store & 

Unsere Öffnungszeiten:

Montag bis Freitag: 
8 - 12.30 | 14 - 18.30 Uhr
Samstag: 
8 - 12.30 | 14 - 17 Uhr 
Pomatti AG
Via dal Bagn 61, 7500 St. Moritz Dorf
081 837 32 39, store@pomatti.ch



Samstag, 25. Mai 2024   | 5 

«Auf der Welt gibt es kein Wasser, was dem anderen gleicht»
Sabina Streiter ist dem Wasser 

seit ihrer Kindheit sehr eng 

verbunden. Als Wasser-Sommelière 

gibt sie ihr Wissen weiter. Zum 

Beispiel bei einer Mineralwasser- 

Degustation. Dort wird rasch klar: 

Wasser ist nicht gleich Wasser. 

RETO STIFEL

«Was seht ihr im Wasser? Was hört ihr, 
wenn ihr das Glas nahe zum Ohr führt? 
Wie fühlt es sich auf der Zunge an? Wie 
ist der Geschmack und wie der Aus-
klang?» Sabina Streiter sitzt am Tisch-
ende. Sie hält eines der sechs Gläser, 
welche vor ihr stehen, gegen das Licht 
und schaut das Wasser an, führt das 
Glas zum Mund, nimmt einen Schluck, 
lässt das Wasser einen Moment im 
Mund, bewegt dieses mit der Zunge hin 
und her und schluckt es hinunter. Die 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer der 
Mineralwasser-Degustation im Hotel 
Scuol Palace tun es ihr gleich. «Was 
könnt ihr über dieses Wasser sagen?», 
fragt sie in die Runde. 

Die Degustation findet an einem 
geschichtsträchtigen Ort statt. Nur 
unweit des stattlichen Hotels am Ufer 
des Inn befinden sich die Quellen Ca-
rola und Sfondraz sowie die Büvetta 
Tarasp. Die Trinkhalle mit den beiden 
Quellen Lucius und Emerita � Symbol 
für die Entstehung des Tourismus in 
der Region � ist zurzeit aber nicht be-

gehbar. Seit Jahren laufen An-
strengungen zur Sanierung des Ge-
bäudes, welches seit 2018 unter 
Denkmalschutz steht. 

Wenn Sabina Streiter von Wasser 
spricht, macht sie das mit einer Be-
geisterung und einer Leidenschaft, die 
erahnen lässt, dass ihre Beziehung zu 
Mineralwasser eine ganz besondere ist. 
In der Tat verbindet sie eine emotionale 
Geschichte damit. «Als Kleinkind war 
ich sehr krank. Ich hatte einen Magen-
Darm-Virus, konnte keine Nahrung bei 
mir behalten und wäre fast gestorben.» 
Ihre Mutter habe sie dann tropfenweise 
mit einem Mineralwasser ernährt und 
so gerettet. «Als ich ins Unterengadin 
gezogen bin und die vielen Mine ral -
quellen gesehen habe, ist mir das Herz 
aufgegangen», sagt die gebürtige Deut-
sche. Darum arbeitet sie in ihrer Praxis 
als Therapeutin viel mit Mine ral wäs -

sern, bietet Wassersprechstunden an, 
nimmt Interessierte mit auf Wanderun-
gen zu den zahlreichen natürlichen Mi-
neralquellen in Scuol und Umgebung 
oder organisiert in Zusammenarbeit 
mit der Destination neu die Mineral-
wasser-Degustation.

Schmeckt das Wasser nun bitter 
oder doch eher sauer? Hat es eine sal-

zige Note oder doch eher eine dezen-
te Süsse? Und ist der Ausklang hart 
oder weich und abgerundet? Rasch 
zeigt sich in der Testrunde, dass beim 
Geschmack der Mineralien nicht alle 
die gleichen Empfindungen haben. 

Sechs Mineralien kann der Mensch 
über seine Geschmacksknospen 
wahrnehmen: Magnesium beispiels-
weise hat einen süsslichen Ge-
schmack, Kalzium führt zu einer pel-
zigen Zunge. Eisen wiederum nimmt 
man als einzige Mineralie über den 
Geruch wahr. 

Glas Nummer fünf löst bei den einen 
oder anderen gefühlt etwas Bauchweh 
aus. Das Wasser im Glas ist ganz mil-
chig. Sabina Streiter kann beruhigen: 
Sie hat am Vormittag extra noch den 
Brunnenmeister angerufen und dieser 
hat bestätigt, dass mit der Quelle alles 
in Ordnung ist und das Wasser beden-
kenlos getrunken werden kann. «Was-
ser ist ein Naturprodukt und kann trüb 
sein, wie ein Apfelsaft auch.» Das Was-
ser stammt von der Lischana-Quelle 
und enthält 10 000 Milligramm Mi-
neralien pro Liter. «Das ist eine Wasser-
sensation. Die Lischana gehört zu den 
magnesiumreichsten Quellen in ganz 
Europa.» 

Eindruck bei den Teilnehmen den 
macht auch, dass das Wasser der Li-
schana-Quelle rund 25 Jahre unter 
der Erde floss, bevor es als Mineral-
wasser an die Oberfläche getreten ist 
und jetzt getrunken wird. «Ihr trinkt 
Wasser aus dem Lawinenwinter 
1999», sagt Streiter. Noch beein-
druckender ist die Vorstellung, dass 
die salzige Note des Wassers aus  
Salzablagerungen stammen könnte, 
die Millionen von Jahren alt sind. 
Streiter ist darum wichtig, während 
den Führungen oder Degustationen 
die Wertigkeit von Wasser zu beto-
nen. «Ich möchte den Respekt für 
Wasser ebenso fördern wie das Be-
wusstsein dafür, dass Wasser unser 
Lebenselixier ist.»

 Der menschliche Organismus 
braucht zum Überleben Wasser und 
Mineralien, er kann sie selber nicht 
herstellen. Trotzdem ist gerade bei 
den Aua-Forta-Wässern, also den star-
ken Wässern wie beispielsweise aus 
der Lischana- oder Bonifacius-Quelle 
eine gewisse Zurückhaltung geboten. 
«Diese Wässer würde ich nicht liter-
weise trinken, eher als Mineralwasser-
Shots», erklärt die Wasser-Som -
melière. 

Diesen Titel darf sie nach einer von 
GastroSuisse durchgeführten Ausbil -
dung tragen. In einem der vier Aus-
bildungsmodule wurde auch das Thema 

«Pairing» behandelt. Dort lernt man, 
welches Wasser zu einer bestimmten 
Speise passt. Sie hofft, dass das Bewusst-
sein für die Wichtigkeit des richtigen 
Mineralwassers in der Gastronomie 
noch weiter steigen wird. Auch mit dem 
Ziel, ein vielfältiges Angebot an alkohol-
freien Getränken in der Region anbieten 
zu können, bei der das Wasser den ihm 
gebührenden Stellenwert erhält. «Je 
nachdem, wie die Wässer mineralisiert 
sind, können sie das Aroma das Weins, 
aber auch das von Speisen stoppen oder 
heben», betont Streiter die Wichtigkeit 
bei der Auswahl des richtigen Wassers. 

Fazit nach einer Stunde Degustation: 
Es ist noch keine Wasser-Sommelière 
vom Himmel gefallen, und um die ver-
schiedenen Wässer voneinander unter-
scheiden zu können, braucht es viel Er-
fahrung und Übung. Aber eines ist den 
Teilnehmenden jetzt klar: Wasser ist 
nicht gleich Wasser. «Auf der Welt gibt 
es kein Wasser, was dem anderen gleicht. 
Das Wasser ist der Spiegel der Region. 
Was ihr hier degustiert habt, ist Unter -
engadin pur», sagt Streiter. 

«Ich möchte den  
Respekt für das  

Wasser fördern»

«Das ist eine  
Wassersensation»

«Bei den vielen  
Mineralquellen ist mir 
das Herz aufgegangen»

«Das Wasser ist der 
Spiegel der Region»

Hören, sehen, riechen, fühlen, schmecken: Bei der Degustation von Mineralwasser kommen diese fünf Sinne zum Einsatz, wie die Wasser-Sommelière Sabina Streiter demonstriert. Bis aber die  

verschiedenen Wässer voneinander unterschieden werden können, ist viel Erfahrung vonnöten.    Fotos: Reto Stifel

Die Gruppe bei der Mineralwasser-Degustation. Fazit: Wasser ist nicht gleich Wasser. 

Wie entsteht Mineralwasser?

Dass die Umgebung von Scuol ein ei-
gentliches Quellen-Paradies ist, ver-
dankt die Region dem Phänomen des 
geologischen Unterengadiner Fensters 
zwischen Giarsun und Pfunds. Wie 
aber entsteht Mineralwasser? Über 
Klüfte, Brüche, Poren und Karöff-
nungen kommt Regen- und Schmelz-
wasser in den Untergrund. Je nach 
Weg, den sich das Grundwasser sucht, 
entscheidet sich, ob das Wasser als «ge-
wöhnliches» Trinkwasser oder aber als 
hochmineralisiertes Mineralwasser an 
die Oberfläche tritt. Entscheidend für 
den Mineralisierungsgrad eines Was-
sers ist die Aufenthaltszeit im felsigen 
Untergrund, die Eindringtiefe sowie die 
Druck- und Temperaturbedingungen. 

Trifft Grund- oder Kluftwasser in gros-
sen Tiefen auf magmatisch aufstei -
gendes oder durch Gesteinsmetamor-
phose entstehendes Kohlendioxidgas, 
wird es damit angereichert und es ent-
steht kohlensäurehaltiges «Sauer-

wasser». Dieses löst je nach durch-
flossenem Gestein verschiedene 
Elemente wie Natrium, Magnesium, Kal-
zium, Eisen und andere aus dem Boden. 
Das Wasser der Unterengadiner Quellen 
ist beim Austritt zwischen fünf und zehn 
Grad kalt. Je nach Quelle dauert die Zeit 
bis zur «Reife», also bis das Wasser wieder 
an die Oberfläche gelangt, rund 5 bis 25 
Jahre. Das Wasser hat aber auch eine 
rechtliche Grundlage. Während natürli-
ches Mineralwasser in der Verordnung 
über Getränke geregelt ist, finden sich 
die Bestimmungen zum Trinkwasser in 
der «Verordnung über Trinkwasser sowie 
Wasser in öffentlich zugänglichen Bä-
dern und Duschanlagen.» 

Mineralwasser werden in den unter-
schiedlichsten Ausprägungen verkauft, 
je nachdem, welche Mineralien bei-
gemischt sind, ähnlich einem Wein aus 
verschiedenen Traubensorten.  (ep)

Quelle: Prospekt «Mineralwasserwege»
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Premi SRG.R per Simon Gabriel e per «Las Filomelas»

Il premi SRG.R 2024 vo in 

Engiadina. Il cor d’iffaunts «Las 

Filomelas» da Samedan ed il 

giuven cornettist Simon Gabriel 

da S-chanf vegnan onuros per lur 

prestaziuns excellentas.

La suprastanza da la SRG SSR Svizra Ru-
mantscha (SRG.R) ho decis d�undrer il 
musicist Simon Gabriel da S-chanf ed il 
cor d�iffaunts da Samedan «Las Filome-
las» cul premi SRG.R 2024 per lur pre- 
staziuns excellentas. Ils premios rapre-
schaintan talent, premura ed ün spiert 
innovativ chi distingua la scena da musi-
ca da l�Engiadina. Lur prestaziuns sajan 

ün�inspiraziun per las generaziuns futu-
ras da musicists ed artistas, esa scrit illa 
comunicaziun a las medias da gövgia.

Lavur da bgers ans
Il cor d�iffaunts «Las Filomelas» chi sto 
suot la direcziun da Selina Bontognali-
Fluor e Susan Steffen-Scheidegger, vegn 
undro per sia lavur da bgers ans i�l sectur 
chaunt. Daspö sia fundaziun avaunt 38 
ans tres Esther Reinalter-Ernst prasta il 
cor üna contribuziun importanta per la 
cultura. Düraunt bgers ans ho Jachen 
Janett e pü tard Ladina Simonelli-Zisler 
mno il cor chi ho raduond 70 iffaunts.

Talent excepziunel
Simon Gabriel, ün talent excepziunel 
da 15 ans, survegn il premi per sieu 

success impreschiunant scu solist. 
Cun virtuosited remarchabla e pa-
schiun per la trumbetta ed il cornet 
ho Gabriel fingià survgnieu in sieus 
giuvens ans numerusas distincziuns. 
Dal 2022 e dal 2024 es Simon Gabriel 
dvanto solo-champiun grischun e 
l�an 2023 ho el fat la terza plazza cun 
sieu cornet tal champiunedi europeic 
da solists da brass a Malmö.

Il premi chi�d es doto cun 8000 francs 
vegn partieu sün ils duos premios: 5000 
francs vaun a «Las Filomelas» e 3000 
francs a Simon Gabriel. (rtr/fmr)

La surdeda dal premi SRG.R es als prüms da gün 

düraunt la radunanza generela da la SRG.R. La ra-

dunanza generala cumainza a las 09.30 illa halla 

polivalenta Tircal a Domat.

Visita pro’ls ambaschadurs da la biodiversità
Als 22 mai es stat il Di 

internaziunal da la biodiversità. 

La Biosfera Val Müstair 

realisescha fingià il quart on ün 

proget per mantgnair la varietà 

da las sorts. Sustegn daja da 

voluntaris dal Bergwaldprojekt.

FADRINA HOFMANN

Marcurdi bunura sülla senda da viandar 
chi maina da Sta. Maria fin al cunfin 
cull�Italia. Yves Schwyzer, manader na-
türa e cuntrada Biosfera Val Müstair, es 
in viadi per far la visita a la gruppa da 
voluntaris chi lavura dürant ün�eivna  
i�l rom da Bergwaldprojekt. Il di avant 
haja plovü intensivamaing, ma quista 
bunura splendura darcheu il sulai. Las 
voluntarias ed ils voluntaris sun occu-
pats cun cumadar saivs, cun ramassar 
insembel romma e cun tagliar inavo 
bos-cha. Id es quiet cun excepziun da la 
resgia a motor cha�l manader da la 
gruppa, il bos-cher Yannic Alich, douv-
ra per tagliar roms plü gross. El es duos 
eivnas in Val Müstair e quai in connex 
cun seis servezzan civil. 

«Quist proget tanter Sta. Maria e 
Müstair es ün proget cumünaivel cun 
differents acturs», declera Yves Schwy-
zer chi�d es il coordinatur dal proget. Il 
parc da natüra ed ils voluntaris da Berg-
waldprojekt, il Cumün da Val Müstair, 
ils paurs, Chantun e Confederaziun 
sun invouts pro quist proget. Ils böts 
principals sun da mantgnair averts ils 
prats süts ed ils pas-chs, da colliar ils 
spazis da viver e dad ingrondir ils spazis 
averts cun tagls da laina e cun allonta-
nar frus-chaglia e zizagna. 

Ün hotspot da la biodiversità
«Il permimeter da proget es var duos ki-
lometers quadrat ed in quel vegnan 
avant 40 pertschient da tuot ils splerins 
da di da la Svizra», infuormescha Yves 
Schwyzer intant ch�el chamina lung la 
senda per rivar pro�ls voluntaris. Quels 
s�han sparpagliats illas costas stippas 
per far lur lavurs. Las costas expostas als 
süd han üna gronda richezza da las 
spezchas. Quella es però periclitada 
scha la surfatscha crescha aint cun  
bos-chaglia e felsch d�aglia. Uschea daja 
nempe daplü sumbriva e quella müda il 
microclima e la vegetaziun. 

Sco exaimpel muossa l�expert erba  
fina oriunda dal pajais vaschin chi pus-
sibiltescha cha�l splerin da la grippa rar 
possa metter laint seis övs. Scha 
quell�erba svaniss, füss quai eir la fin dal 
splerin da la grippa. 

Plüs interess suot ün tet
«Nus vain da tour resguard sün diffe-
rents bsögns ed adövers», quinta il coor-
dinatur dal proget. Il böt dals paurs es 
cha lur chavras e bescha possa pascular 
sün quistas costas. Ultra da quai es il ter-

ritori god da protecziun pels cumüns e 
las infrastructuras in val. E lura vain pro 
amo l�aspet da la protecziun da la natü-
ra. «Biodiversità cumpiglia las sorts, ils 
spazis da viver e la varietà genetica», in-
tuna l�indschegner d�ambiaint.

Yves Schwyzer es adüna in contact 
culs differents acturs e pissera pell�orga-
nisaziun da las gruppas da voluntari e 
dal servezzan civil. «Sainza agüd da 
quistas gruppas nu füssa hozindi plü 
pussibel da far tuot las lavurs in quist 
perimeter», declera el. Eir ils paurs sajan 
grats pel sustegn dals agüdonts. L�uffizi 
forestal güda cun tagls da laina. L�areal 
es terrain dal cumün. «Il proget ha be 
success scha tuots collavuran». 

Daplü glüm, daplü spazi
Ün hom cun chapè, brastoc ed ün sur-
rier vain incunter. Id es Marco Gugliel-
metti da Bergwaldprojekt. El es respun-
sabel pels voluntaris e pella lavur sül lö. 
Dürant trais eivnas lavuran trais gruppas 
sün quista surfatscha. Ellas preparan las 
costas e�ls pas-chs per cha las chavras e la 
bescha possan pascular. «Üna gruppa ha 
strat oura felsch d�aglia, nus vain fat 
mantuns da romma e nus vain taglià la 
romma la plü bassa dals larschs per chi 

detta daplü glüm e daplü erba», quinta 
Marco Guglielmetti. 

Ün manader da proget, duos mana-
ders da gruppa, üna cuschinunza e trai-
desch voluntaris tanter 19 e passa 60 
ons as rechattan quist�eivna sül lö. Ellas 
ed els derivan da la Svizra, da la Germa-
nia e da l�Italia. Quatter dis e mez da la-
vur ed ün mez di excursiun stan sül pro-
gram. Mincha di cumainza a las set e 
mezza e pür vers las tschinch il davo-
mezdi es la lavur glivrada. Mangià ve- 
gna suot tschêl avert. «Id es ün temp in-
tensiv», conceda Marco Guglielmetti.

Esser dalöntsch davent da la cità
Blers dals voluntaris nu lavuran in lur 
minchadi corporalmaing o illa natüra, 
tuots sun però fich motivats. Federico 
Suldà da Vicenza (Italia) es per exaim-
pel student d�informatica. El es da la 
partida fingià pella seguonda jada. «I�m 
plascha dad esser dürant ün�eivna illas 
muntognas, dalöntsch davent da la ci-
tà, e da cuntribuir alch a la biodiversità 
cun mia lavur», disch el intant ch�el 
taglia romma e tilla stira lura pro ün 
mantun. 

Paulina Tietze da Freiburg (Germania) 
es magistra. Insembel cun ün�amia es el-

la gnüda in Val Müstair per prestar lavur 
voluntaria. In quist mumaint ramassa 
ella güsta romma. «Nus creschin sü fich 
privilegiats ed eu less dar inavo alch», 
declera ella sia motivaziun per tour part 
al proget. Ch�ella less passantar seis 
temp liber cun activitats chi fan sen. 
«Quista lavur dà a mai satisfacziun, im-
plü imprenda üna pruna sur da las col-
liaziuns ecologicas», manaja ella. 

Daplü incletta pella biodiversità
Yves Schwyzer constata cha la lavur 
cun voluntaris es fich früttaivla. «Ella 
s-chaffischa eir daplü incletta», es el da 
l�avis. Ils voluntaris dvaintan amba-
schadurs pella biodiversità � e pella Val 
Müstair. 

Fingià esa temp pel giantar. Da tuot 
las varts vegnan ils voluntaris nan-
pro, cun üsaglias ed üna fom naira. 
Marco Guglielmetti es i in cumün pro 
la cuschinunza per schoppa, cha-
schöl d�alp, verdüra, tuorta da nusch 
e pan. Tuots sezzan süll�erba, dis-
cuorran, rian e s�allegran dals razs  
da sulai. Per Yves Schwyzer esa ura da 
tuornar a Tschierv i�l büro da la  
Biosfera Val Müstair. L�eivna chi vain 
tuornarà�l e bivgnantarà la nouva 

gruppa chi pissera cha quist löin in 
Val Müstair resta ün hotspot da la bio-
diversità.

Cun lavur cumüna mantegnan voluntarias e voluntaris la biodiversità. Yves Schwyzer (giosomil plü a dretta) es coordinatur dal proget da la vart da la Biosfera 

Val Müstair. Marco Guglielmetti (fotografia a schnestra) es respunsabel pella lavur da voluntaris da Bergwaldprojekt  . fotografias: Fadrina Hofmann/Bergwaldprojekt

Il proget cuort e bön

Il proget «Mantegnimaint ed augmaint 
da valur dal hotspot da sorts tanter Mü- 
stair e Sta. Maria» ha cumanzà dal 2020 e 
düra fin la fin da quist on. Üna seguonda 
fasa es previsa dal 2025 fin 2028. Tuot te-
nor il success pudess il proget gnir manà 
inavant. Il büdschet pel proget 
2020-2024 s�amunta a 460 000 francs. La 
prestaziun da la Biosfera Val Müstair es 
dotada cun 95 000 francs (coordinaziun, 
fundraising, rapportaziun). La realisa- 
ziun cuosta 365 000 francs. La finan- 
ziaziun vain sgürada da Biosfera Val 
Müstair, Cumün da Val Müstair, ils paurs 
dals pas-chs pertocs, il Chantun Gri-
schun, il Fonds Landschaft Schweiz. La 
Schweizerische Vogelwarte es ün parte-
nari dal proget. Il büro d�ecologia Atrage-
ne a Cuoira es respunsabel pella con-
trolla da success. Las ultimas datas 
dessan gnir evaluadas in lügl 2024.  (fh)
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Sdruagliar il buonder per l’aua forta
La destinaziun turistica e’l 

cumün da Scuol vöglian render 

attent plü ferm a lur 25 funtanas 

mineralas chi sun idas ün pa in 

invlidanza dürant ils ultims 

decennis. Cun üna nouva 

inscenaziun da las funtanas sco 

talas e nouvas sportas virtualas 

e realas as poja ir a scuvrir il 

s-chazi d’aua e l’istorgia dal lö 

da cura. Ün’app lascha eir 

reviver il Grandhotel Waldhaus.

«I dà divers turists chi vegnan a Scuol, 
fan set jadas il viadi da l�hotel a la sta- 
ziun da val da Motta Naluns e nu reali-
seschan gnanca che grond s-chazi  
d�auas mineralas cha nus vain sün nos 
territori cumünal», disch Niculin Mey-
er, promotur d�economia pro�l cumün 
da Scuol. Quist s-chazi da 25 funtanas 
mineralas a Scuol e contuorns d�eira pe-
rò la basa pel turissem in Engiadina Bas-
sa, chi ha cumanzà la mità dal 19avel 
tschientiner. Il turissem da cura cun fo-
cus süllas auas fortas � uschea vain l�aua 
da las funtanas mineralas eir nomnada 
� ha a partir dals ons 1960 però pers 
adüna daplü importanza. Il motiv prin-
cipal d�eira il svilup da la medicina da 
scoula. Cun l�incendi dal Grandhotel 
Waldhaus als 27 mai 1989, ha quist�era 
dal turissem da cura scrit seis ultim cha-
pitel � dimena quasi precis avant 35 
ons.

Cuort avant quist anniversari ha il 
cumün da Scuol, in collavuraziun culla 
destinaziun turistica, preschantà novi-
tats e progets per render darcheu plü vi-
siblas las auas fortas. Üna part da las 
nouvas sportas han rapreschantants e 
rapreschantantas da las medias fingià 
pudü provar oura in marcurdi davo-
mezdi in occasiun d�üna occurrenza 
d�infuormaziun.

Scuvrir l’aua in divers möds
«Quai chi�d es capità cun Vulpera davo 
l�incendi dal Waldhaus vain adüna re-

senti sco negativ. Nus vulain uossa davo 
35 ons darcheu render visibel il positiv 
e�ls temps glorius ed uschè darcheu la-
schar reviver nossa richa istorgia da las 
funtanas mineralas», disch Niculin 
Meyer. Sper la nouva app «Misteri a 
Vulpera» (verer chaistina), as poja però 
eir scuvrir l�aua forta cun ulteriuras 
sportas nouvas in möd real. Uschea da-
ja a partir da quista stà degustaziuns da 
diversas funtanas mineralas da Scuol, 
chi han tuottas ün�otra cumposiziun a 
reguard ils minerals sco eir fich divers 
gusts. Manadas vegnan quellas da la so-
meliera d�aua certifichada, Sabina Strei-
ter, chi fa eir guidas e spassegiadas lung 
per las funtanas da Scuol.

Implü as poja visitar las auas fortas 
sün üna nouva senda da perscrutaziun, 
chi collia diversas funtanas mineralas. 
Sül büro turistic as survaina per quista 
senda üna buschina cun instrumaints 
ed ün tablet e cun l�agüd da quels as po-
ja far ün�ingiavinera sülla spassegiada.

Muossar las culurs e fuormas
Ma eir las funtanas sco talas, passa 
desch sun inchaschadas, vegnan pel 
mumaint inscenadas da nouv. Sper la 
renovaziun dals inchaschamaints ed 
edifizis istorics, dess in futur gnir rendü 
attent fingià a l�extern ch�ellas sun in-
somma d�intuorn. Perquai dess da 
nouv üna part da l�aua cular sur üna 
platta da beton alva. «L�aua segua lura 
al motiv dal �chan chi cuorra�, ün orna-
maint chi�s cugnuoscha dals sgrafits.  
Siond cha minch�aua ha ün�aigna  
mineralisaziun, as fuorman cul temp 
lura diversas culurs e fuormas», declera 
Niculin Meyer.

Uschea sun las funtanas mineralas 
in avegnir plü visiblas ed uschea dess 
gnir sdruaglià il buonder pro�ls giasts 
sch�els sun in gir pel cumün. Per Scuol 
es quist laschar reviver il s-chazi da las 
funtanas mineralas ün criteri im-
portant chi disferenzchescha il cu-
mün d�otras destinaziuns turisticas. 
Perquai dess in futur eir gnir elavurada 
üna sporta medicinala, chi�s concen-
trescha sülla prevenziun invezza sülla 
chüra da malatias.

 Martin Camichel/fmr

Ün viadi inavo in l’on 1908

Schi�s vess amo vuglü verer il Grandho-
tel Waldhaus a Vulpera, lura as vessa 
stuvü esser naschü la mità dals ons 
1980 o plü bod. Uschea as vessa forsa 
amo ün�algordanza vi da quist stabili-
maint pumpus a Vulpera. Als 27 gün 
1989 ha ün incendi nempe desdrüt 
quist hotel, chi d�eira üna da las adres-
sas d�hotel las plü nöblas illas Alps. Cun 
quist incidaint ha eir Vulpera � sco pro-
totip d�ün ressort da vacanzas � pers 
pass per pass sia importanza.

Chi chi�d es naschü plü tard po be 
s�imaginar ingio cha l�hotel staiva. Las 
alleas tras Vulpera, il bogn avert, la 
plazza da golf e�l grond parc dan però 
amo hozindi perdütta da quists temps 
glorius. E dafatta dal Grandhotel Wald-
haus as vezza amo hoz alch, nempe la 
gronda funtana sagliainta sco eir diver-
sas culuonnas da fier. Ma l�edifizi sco tal 
es per blers giuvens adüna stat be ün 
prodot da la fantasia.

35 ons plü tard esa uossa pussibel da 
laschar darcheu reviver il Grandhotel 
Waldhaus i�l parc a Vulpera. Cun agüd 
da l�app «Misteri a Vulpera» � chi 
funcziuna cun realità augmantada ed 
IA � vain il Waldhaus darcheu visibel. 
Davo üna cuorta introducziun da l�ul-
tim directer dal Grandhotel Waldhaus, 
Rolf Zollinger, e da l�anteriur president 
cumünal da Scuol, Christian Fanzun, as 
fa ün viadi inavo in l�on 1908. Là as vain 
lura dumandà da l�app da scannar ün 
code da QR. Quel permetta lura � in 
cumbinaziun culla camera dal telefo-
nin � da verer l�hotel precis là ingio 
ch�el staiva. I�s po chaminar intuorn e 
l�edifizi vain adüna muossà in möd cor-
respundent e real.

Sco cha�l nom tradischa, nu lascha 
l�app «Misteri a Vulpera» però be cum-
parair il Waldhaus, i�s po eir amo ir a 
schoglier ün cas misterius ed ir in 
tschercha d�ün giast d�hotel svani. 

L�app maina da lö a lö e divers ulteriurs 
codes da QR dan cussagls. Implü cum-
paran persunas sül telefonin, chi dan 
tips. Grazcha ad IA as poja dafatta scri-
ver ed avair conversaziuns realas cun 
quistas persunas. Il viadi maina dal 
Waldhaus tras Vulpera e davo giò illa 
chavorgia in direcziun da Nairs. I�s fa il 
listess viadi sco cha�ls giasts han fat l�on 
1908 cun ir a visitar la Büvetta a Tarasp. 
Speravia a funtanas e tras gods as poja 
resentir l�istorgia da cura in möd gio-
vond e davo passa ün�ura s�haja eir 
scholt il misteri da Vulpera. Sco pi- 
tschen «souvenir» as piglia amo cun sai 
üna pruna savair davart l�istorgia da 
Vulpera e da las funtanas mineralas. E 
nun invlidar la butiglia vöda d�aua per 
insajar a la fin las auas da Carola e Sfon-
draz.  (fmr/cam) 

L’applicaziun «Misteri a Vulpera» as 

poja chargiar giò gratuitamaing in 

l’appstore e sün google play.

La app «Misteri a Vulpera» muossa culla camera dal telefonin ingio cha’l Grandhotel Waldhaus as rechattaiva. fotografia: Martin Camichel

L’ultim directer dal Grandhotel Waldhaus, Rolf Zollinger (in mità a schnestra) vi dal scannar il code da QR e darcheu 

laschar reviver l’edifizi. fotografia: Martin Camichel
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Sils/Segl i.E. Silvaplana St. Moritz Celerina Pontresina Samedan Bever La Punt Chamues-ch Madulain Zuoz S-chanf Zernez Scuol

Zernez In occasiun da las 
sezzüdas da la direcziun ope-
rativa dals 2 mai e dals 15 
mai e da la suprastanza cu-

münala dal cumün da Zernez dals 2 mai 
e dals 6 mai sun gnüts trattats ils segua-
ints affars politics: 

Aua da baiver � rimplazzamaint ar-
maturas e manisaziun dal sistem da 
process � etappa 2024: Per garantir la 
qualità da l�aua da baiver esa important 
cha�ls indriz sco eir l�electronica dal si- 
stem da process sun in ün bun ed actual 
stadi. Diversas cumponentas sun fingià 
veglias e ston ils prossems ons gnir rim-
plazzadas.

Pel on 2024 esa previs da rimplazzar 
l�indriz per sbüttar l�aua sco eir la clappa 
per l�aua da fö pro�l reservuar Vallatscha. 
Sper quistas lavurs esa previs d�actualisar 
l�electronica pro la vasca Scheschna in-
giò chi vain survaglià il squitsch da la 
rait. Il gremi ha surdat l�incumbenza da 
rimplazzamaint pel 2024 a la ditta Hach 

Il cumün da Zernez adatta davo 18 ons ils predschs d’entrada pel bogn da famiglia

Lange GmbH, Rheineck per ün import 
da 20 640 francs.

Reparaturas d�asfalt Lavin-Brail � 
surdatta da lavur: In tuot las quatter 
fracziuns dal cumün da Zernez esa ne-
cessari da far diversas lavurs da repara-
turas d�asfalt e da vascas. L�incumbenza 
es gnüda surdatta a la firma Hew AG, 
Zernez. 

Via Plan dal Bruoi, Zernez � schlar-
giamaint e refacziun � surdatta da la-
vur: La Via Plan dal Bruoi, Zernez nu�s 
cunfa a las pretaisas d�ütilisaziun. La via 
es fich stretta e na adattada per l�ütilisa-
ziun agricula. Id es previs da schlargiar 
la via cun adattamaints da las scarpadas 
cun deposits dal material lung la via. 
Las lavurs sun gnüdas surdattas a la fir-
ma Foffa Conrad SA, Zernez.

Maschina da loipa � surdatta e fur-
niziun: La radunanza cumünala dals 8 
december 2023 ha approvà ün credit 
per la fittanza d�üna maschina da loipa 
cun opziun da cumprita davo duos in-

vierns. Davo avair scrit oura la fittanza e 
la cumprita tenor ledscha da sub-
missiun in procedura averta, ha la fur-
niziun da la nouva maschina da loipa 
pudü gnir surdatta a la firma Käss-
bohrer Schweiz AG, Altdorf.

Cuntschet da protecziun in Suot 

Via/Sosa � credit supplementar: Las 
grondas auazuns da la fin d�avuost 
2023 han chaschunà gronds dons vi da 
las scarpadas dal En (vers ost) sül peri-
meter Zobrist Cotti scrl fin dadour la sa-
rinera Zernez. Dürant las auazuns sun 
gnüdas trattas masüras immediatas per 
limitar ils dons. Uossa sun las lavurs da 
proget pel cuntschet da protecziun in 
Suot Via/Sosa gnüdas progettadas e pla-
nisadas. La suprastanza cumünala ha 
deliberà la dumonda da credit dad 
1 500 000 francs a man da la radunanza 
cumünala dals 30 mai 2024.

Pendicularas Motta Naluns � per-
miss: La direcziun operativa ha accon-
senti a las Pendicularas Motta Naluns, 

Scuol il permiss per imbarchar in ün lö 
sül territori dal Cumün da Zernez dü-
rant las stagiuns da stà, dal 2024 fin dal 
2026.

Bogn da famiglia � adattamaint 
predschs: In vista al cuosts da gestiun 
augmantats e la necessità da mantgnair 
la qualità ed il service i�l bogn da fami-
glia ha il gremi respunsabel decis d�aug-
mantar ils predschs � per la prüma vou-
ta daspö 18 ons � a partir dals 1. lügl 
2024 per raduond desch pertschient.

Radunanza cumünala � tractandas 
definitivas dals 30 mai 2024: La supra- 
stanza cumünala ha approvà la glista da 
tractandas definitiva per la radunanza 
cumünala dals 30 mai 2024. A quista  
radunanza vain preschantà princi-
palmaing il rendaquint 2023. Ün�ulte-
riura tractanda sarà l�approvaziun d�ün 
credit d�investiziun in l�import da 
1 500 000 francs per la finanziaziun 
d�ün cuntschet da protecziun cunter 
auas grondas in Suot Via/Sosa.

Dumondas da fabrica BaB: La supra- 
stanza cumünala ha concess in sia sez- 
züda trais permiss da fabrica per edifizis 
dadour la zona da construcziun (BaB):

� Parcella no. 0869, Ouvras Electricas 
d�Engiadina SA � Ova Spin, Zernez � re-
pars da lavinas e boudas, müdamaint da 
proget

� Parcella no. 1011, Ouvras Electricas 
d�Engiadina SA � La Drossa, Zernez � pa-
ravent tualettas publicas

� Parcella no. 1284, Patscheider Chri- 
stian � Chasuot, Zernez � sanaziun lingia 
d�aua 

Il cumün da Zernez ha acconsenti ils 
seguaints permiss da fabrica:

� Parcella no. 0438, Jäger Linard e  
Stefanie, Brail � modificaziun tablà

� Parcella no. 1213, Kohler Land-
maschinen AG, Zernez � containers da 
büro provisorics

� Parcella no. 0014, Crusch Alba AG, 
Zernez � sanaziun balcuns e nouvs bal-
cuns. (lr)

Gesucht zur Miete
2½- 3½-ZIMMER-WOHNUNG

Wir suchen im Oberengadin  
eine 2½- 3½ -Zimmer- Wohnung  
zur Miete. Wir sind ein ruhiges Ehepaar 
ohne Haustiere.  
Angebote an ott_marc@bluewin.ch

Zu vermieten

AUTO - TIEFGARAGENPARKPLÄTZE

Ab sofort an der  
Via Grevas 9, 7500 St. Moritz

Preis auf Anfrage

Engiadina Real Estate AG
+41 79 773 78 53 (Mo – Fr, 9.00 h – 17.00 h)

3½ - 4½ ZIMMER-WOHNUNG IN DAUERMIETE. 

Grazcha fich für Angebote und Tipps! 

Per una famiglia 

CERCASI  

AIUTO DOMESTICO (100%)

Sono richieste  
le seguenti attività:
- cucinare
- lavanderia, stiratura
- pulizia ecc... 

Luogo di lavoro Zuoz

Per ulteriori informazioni  
non esitate a contattarci.  
Tel. 079 488 93 71

Detaillierte Informationen finden Sie unter stellen.gr.ch

Das Tiefbauamt sucht

Strassenwart/-in (100 %)

Abendverkauf bis 21.00 Uhr

in der Gärtnerei am Somplaz St. Moritz

Lassen Sie sich inspirieren 
und geniessen unser kleines 
Verpflegungs- und Getränkeangebot 
inmitten der vielfältigen Pflanzenwelt.

Dienstag 4. Juni 2024
und

Donnerstag 6. Juni 2024

Kommen Sie vorbei, wir freuen uns auf Sie!

Michael Pfäffli AG | 081 833 40 39 | michael-pfaeffli.ch

WIR SUCHEN DICH!

Hast du eine abgeschlossene Berufslehre oder Matura und interessierst dich für Wort 

und Bild? Möchtest du erfahren wie von der Idee über die Recherche und das Schrei-

ben ein journalistischer Text entsteht? Oder könntest du dir vorstellen, später einmal 

in den Journalismus einzusteigen? 

Dann bis du bei uns als 

genau am richtigen Ort. Nicht auf der Zuschauertribüne. Du bist mitten im Gesche-

hen, bringst Ideen ein, recherchierst, machst Fotos, schreibst Artikel, produzierst 

Videos und betreust unsere Social Media-Kanäle.  

Das Praktikum dauert drei bis sechs Monate, Arbeitsbeginn ist ab sofort oder nach 

Vereinbarung. Sehr gute Deutschkenntnisse sind Voraussetzung. 

Wir freuen uns auf deine Bewerbung und stehen für weitere Fragen gerne zur Verfügung. 

Engadiner Post/Posta Ladina 

Andrea Gutgsell, Redaktor  

Via Surpunt 54, 7500 St. Moritz 

Tel. +41 81 837 91 00  

a.gutgsell@engadinerpost.ch

Schreiben Recherchieren Foto & Video Social Media

GESUCHT
Store Manager (w/m) 80–100%

Eintritt nach Vereinbarung

Der Maistra Concept Store ist ein 
sorgfältig konzipierter Shop mit einem 
liebevoll kuratierten Sortiment an 
überraschenden, interessanten, 
prak tischen und stilvollen Artikeln 
für jedes Budget. Der offen gestaltete, 
farbenfrohe Store ist ein Ort der 
Begegnung für Menschen, Produkte 
und Geschichten.

info@insembel-engadin.ch 

www.insembel-engadin.ch 

T 079 193 43 00

DER VEREIN «INSEMBEL»

ORGANISIERT FREIWILLIGENEINSÄTZE, 

BETREUT DIE FREIWILLIGEN 

PROFESSIONELL UND FÖRDERT 

DIE FREIWILLIGENARBEIT

IM OBERENGADIN.

Wenn Gedanken  
verloren gehen, führt 
das zu Hilflosigkeit.
Ihre Spende hilft! 

PK 10-6940-8

alz.ch/vergessen
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Eine neue Schule mit zwei Baukörpern
Der Sieger des Projekt wett -

bewerbs für den Neubau der 

Schule Maloja steht fest. Das 

Projekt «la granda e la pita» der 

ARGE Albertin Architekten aus 

Haldenstein und OG 27 aus 

St. Moritz kann in Maloja 

besichtigt werden.

FADRINA HOFMANN

Das Schulgebäude am Standort Maloja 
wurde zu Beginn des 20. Jahrhundert 
vom Bergeller Architekt Ottavio Gan-
zoni erbaut. Im Laufe der Jahre wurden 
zwar verschiedene Instandhaltungs-
arbeiten durchgeführt, aber es wurde 
nie vollständig umgebaut. Als Maloja 
noch ein Ortsteil der ehemaligen Ge-
meinde Stampa war, wurde das Ge-
bäude auch als Gemeindekanzlei ge-
nutzt. Heute befindet sich im 
Erdgeschoss der Kindergarten, wäh-
rend im ersten und zweiten Stock Klas-
senzimmer, die Kantine und ver-
schiedene Nebenräume untergebracht 
sind. Das Gebäude ist renovierungs-
bedürftig und entspricht nicht mehr 
den heutigen Anforderungen.

61 Kandidaturen eingereicht
Der Standort Maloja hat eine Kinder-
gartenklasse mit zehn bis 15 Kindern 
und zwei Grundschulklassen mit insge-
samt 20 bis 25 Schülerinnen und Schü-
lern. Der Turnunterricht findet in der 
nahe liegenden Mehrzweckhalle statt. 
Seit dem Schuljahr 2020/21 ist die Zahl 
der Kinder und Schüler um rund 50 
Prozent angestiegen. Die Gemeinde 
rechnet mit 15 Kindern im Kinder-
garten und 30 Schüler für das Schuljahr 
2025/26. Aufgrund des begrenzten 
Platzange bots, der veralteten Infra -

struktur und der Entwicklungsprog-
nosen hat die Gemeinde Bregaglia be-
schlossen, ein neues Schulgebäude zu 
bauen. Hierzu hat sie ein Projektwett-
bewerb ausge schrieben. 61 Kandidatu -
ren sind eingereicht worden, 15 wur-
den eingeladen, einen 
Projektvorschlag für den Neubau eines 
Primarschulhauses mit Kindergarten 
und den Einrichtungen der Tages-
strukturen zu erarbeiten. In einem 
mehrstufigen Prozess hat eine Jury den 
Sieger bestimmt. Überzeugen konnte 
das Projekt «la granda e la pita» von der 
ARGE Albertin Architekten, Halden-
stein / OG 27, St. Moritz.

Gemäss den Wettbewerbskriterien 
sollte der Vorschlag funktionale und 
nutzungsflexible Räumlichkeiten auf-
weisen. Er sollte zudem eine orts-

baulich überzeugende Lösung dar-
stellen. Auch sollte das Projekt in der 
Erstellung kostenbewusst und im Be-
trieb und Unterhalt wirtschaftlich sein. 
Und schliesslich sollte der Vorschlag ar-
chitektonisch überzeugen und eine 
Aussenraumlösung umfassen, die die 
Altersunterschiede der Kinder berück-
sichtigt und ein gutes Neben- und Mit-
einander der Kinder ermöglicht.

Die Baukörper ergänzen sich
Im finalen Rapport, welche Stauffer  
& Studach Raumentwicklung erstellt 
hat, heisst es zur Wahl des Siegerpro-
jekts: «Die Planer definieren ein neues 
städtebauliches Ensemble mit drei 
wohlproportionierten, unterschiedlich 
grossen Baukörpern». Neben der be-
stehenden Turnhalle wird ein kleiner 

Pavillon platziert. Diesem Pavillon wird 
ein neues Hauptgebäude vorgelagert, 
in dem sich die Kantine und die Schul-
räume befinden. Die Baukörper ergän -
zen sich gegenseitig und unterscheiden 
sich gleichzeitig. 

Auf der baulichen Seite lassen sich 
zwei sehr klare Haltungen erkennen: 
Das Schulgebäude ist eine Hybridkon-
struktion, bestehend aus tragenden 
Elementen aus Stahlbeton, umschlo -
ssen von Umfassungswänden aus Holz. 
Der Zugang zur Anlage erfolgt von der 
Südseite über einen grossen Vorplatz. 

«Klare öffentliche Identität»
Die Jury schlussfolgert im Bericht: « �la 
granda e la pita� ist ein kohärenter Ent-
wurfsvorschlag, dem es gelingt, zwei 
neue Volumen mit unterschiedlichen 

Funktionen in eine bestehende städti-
sche Struktur einzufügen, die eine kla-
re öffentliche Identität aufweist». 
Gleichzeitig schaffe er eine Abfolge 
von Aussenräumen, die einerseits klare 
und unabhängige Funktionen haben 
und sich andererseits gegenseitig er-
gänzen.

Übertrieben und verwirrend wirke je-
doch die Ausarbeitung der Details der 
Aussenräume. Diese sollte laut der Jury 
vereinfacht werden, indem versucht 
wird, eine gestalterische Einheit zu bil-
den. Auch die Fassaden sollen noch-
mals überarbeitet werden, damit sie zur 
Region passen. 

Effizientes Arbeiten ermöglicht
Auf operativer Ebene spricht die Jury 
von grossen Qualitäten in der Organi-
sation der Räume, welche «optimale 
Wege- und Arbeitsabläufe garantieren» 
und ein effizientes Arbeiten ermög -
lichen würden. «In Bezug auf die wirt-
schaftlichen Aspekte ist die Struktur, 
obwohl sie in verschiedene Volumen 
unterteilt ist, sehr kompakt und ein-
fach».

Das Projekt wird mit einem Preisgeld 
von 17 000 Franken ausgezeichnet. So-
wohl das Siegerprojekt als auch die wei-
teren Projektvorschläge können noch 
bis 26. Mai täglich in der Zeit von 16.00 
bis 19.00 Uhr an der öffentlichen Aus-
stellung in der Mehrzweckhalle Maloja 
angeschaut werden. 

Wie Gemeindevorstand Jon Bi-
schoff auf Anfrage von RTR sagte, ist 
der Zeitplan für die Realisierung des 
neuen Schulgebäudes sportlich. Der 
Kreditantrag für das angepasste Pro-
jekt soll noch in diesem Herbst vor die 
Gemeindeversammlung. Die Bauar -
bei ten sollen im nächsten Jahr star-
ten. Das Ziel ist, dass ab Schuljahr 
2026/27 der Unterricht im neuen 
Schulhaus erfolgen kann. 

Das Projekt «la granda e la pita» hat die Jury des Projektwettbewerbs überzeugt.  Foto: Comune di Bregaglia

Die Biennale Bregaglia verbindet das Bergell mit Italien
Das von Misia Bernasconi 

kuratierte Rahmenprogramm der 

Biennale Bregaglia 2024 

verbindet das gesamte Bergell – 

von Isola bis nach Chiavenna – 

und rückt das diesjährige Thema 

«Architektur und Gärten» weiter 

in den Fokus. Die Biennale 

Bregaglia dauert vom 2. Juni bis 

zum 28. September.

Die diesjährige Biennale Bregaglia wird 
am Samstag, 1. Juni, um 14.00 Uhr auf 
der Plazza d�Zura in Bondo mit An-
sprachen des Bergeller Gemeindeprä-
sidenten Fernando Giovanoli und dem 
Präsidenten von Progetti d�arte in Val 
Bragaglia, Davide Fogliada, eröffnet. 
Die Kuratorin der Biennale, Misia Ber-
nasconi, macht eine Einführung in die 
Ausstellung und «Cinzia & Band» sor-
gen für die musikalische Begleitung. 
Bei Regen findet die Eröffnung in der 
Kirche San Martino statt.

Insgesamt acht Stopps laden wäh-
rend der Biennale Bregaglia dazu ein, 
das Bewusstsein für das kulturelle Erbe 
der Region zu schärfen und das gesamte 
Bergtal zu entdecken. Das interdiszi -
plinäre Angebot startet am 16. Juni in 
Isola und wandert anschliessend via 
Maloja, Stampa, Caccior und Bondo 
weiter über die Landesgrenze nach Vil-
la di Chiavenna, Piuro und Chiavenna 
im italienischen Teil des Bergells.

Zusätzlich finden in Bondo, dem 
diesjährigen Hauptaustragungsort der 
Biennale, Führungen auf Italienisch, 
Deutsch und Englisch statt. Diese la-

den dazu ein, das Bergdorf und seine 
Geschichte neu zu entdecken und ge-
ben einen Einblick in die ortsspezi-
fischen Werke von Kotoaki Asano, Lisa 
Collomb, Athene Galiciadis, Georg 
Gatsas, Marcel Herbst, Piero Maspoli, 
Juliana Rios Martinez, Lea Schaffner, 
Ines Marita Schärer und Jonathan Stei-
ger (in der EP/PL erschien am 2. März 
ein Bericht über die Vorbereitungen 
zur Biennale).

Das Rahmenprogramm und die 
Führungen können online gebucht 
werden. Details und Änderungen wer-
den via biennale-bregaglia.ch kom-
muniziert. Privatführungen in den 

vier Landessprachen sowie auf Eng-
lisch können via kunstvermittlung@ 
biennale-bregaglia.ch gebucht wer-
den.

Vielfältiges Rahmenprogramm
Neben den zahlreichen Daten für 
Kunstführungen stehen auch diverse 
thematische Veranstaltungen an. So 
wird am Sonntag, 16. Juni, um 15.30 
Uhr in Isola über Ökologie, Naturreser-
vate und künstliche Architektur dis-
kutiert. Dabei geht es um Natur- und 
Landschaftsschutz, Tourismus, Alltag 
und landwirtschaftliche Nutzung zwi-
schen Vergangenheit, Gegenwart und 

Zukunft. Die Veranstaltung findet in 
Zusammenarbeit mit Pro Lei da Segl 
statt. 

Am Samstag, 29. Juni, findet im Ate-
lier Segantini in Maloja um 16.00 Uhr 
die Konferenz, Ausstellungseröffnung 
und Buchvernissage «Architektur  
Maloggia: Welcher Masterplan?» statt. 
Anlässlich der Eröffnung der temporä-
ren Ausstellung im Atelier des italie-
nischen Malers Giovanni Segantini 
(1858 � 1899) und der «Open Doors En-
gadin» wird die neue, dem Segantini-
Haus gewidmete Publikation vorge -
stellt und über die Raumplanung in 
Maloja nachgedacht.

Programm bis Ende September
Im weiteren Verlauf der Biennale findet 
am Sonntag, 14. Juli, um 13.00 Uhr im 
Bed & Breakfast Pontisella in Stampa 
ein Vortrag und eine Ausstellung zum 
Thema «Der Barockgarten» statt. Ver-
anstaltung in Zusammenarbeit mit So-
cietà Storica Bregaglia. Gleichentags 
findet um 14.00 Uhr die Führung «Die 
Architektur von Bondo» in Bondo statt. 
Dies in in Zusammenarbeit mit Christi-
an Stoffel, Denkmalpflege Graubün-
den. Und um 15.00 Uhr findet eine 
Führung durch die Gärten Bondos 
statt, vom Palastgarten bis zum Wald-
rand und zurück. Die Landschafts-
architektin und Bondo-Bewohnerin 
Jane Bihr-de Salis nimmt Interessierte 
mit auf eine Entdeckungsreise durch 
die Grünflächen des Alpendorfs. 

Weitere Programmpunkte sind: Am 
27. Juli findet ein Gespräch zu «Soziali-
tät � Friabilität. Grau � Grün. Stein � Ve-
getation. Der Alltag im Bergell» mit ver-
schiedenen lokalen Persönlichkeiten 
statt, am 4. August ein Artist Talk mit 
der Künstlerin Lea Schaffner in Bondo, 
am 17. August geht es in Villa di Chia-
venna um den italienischen Architek-
ten und Designer Amare Gio Ponti 
(1891 � 1979), am Sonntag, 1. Septem-
ber, wird in Piuro, im Garten des Palaz-
zo Vertemate, Botanik und Archäologie 
und die Inwertsetzung und Aufwertung 
eines Erbes diskutiert und am 14. Sep-
tember findet in Chiavenna eine Per-
formance von Silvia Del Grosso statt. 
Einzelne Veranstaltungen finden an zu-
sätzlichen Daten wiederholt statt.  
 Medienmitteilung Biennale Bregaglia

Informationen unter:

www.biennale-bregaglia.ch

Bondo ist Hauptaustragungsort der diesjährigen Biennale Bregaglia. Foto: Michel Gilgen
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Info-Seite

Al-Anon-Gruppe Engadin
(Angehörige von Alkoholikern) Tel. 0848 848 843

Anonyme-Alkoholiker-Gruppe OE
Auskunft Tel. 0848 848 885

Lupus Erythematodes Vereinigung
Schweizerische Lupus Erythematodes Vereinigung 
Selbsthilfegruppe Region Graubünden
Auskunft: Barbara Guidon Tel. 081 353 49 86 
Internet: www.slev.ch

Parkinson
Infos: Daniel Hofstetter, Pontresina
E-Mail: hofidek@bluewin.ch Tel. 081 834 52 18

VASK-Gruppe Graubünden
Vereinigung Angehöriger von Schizophrenie-/ 
Psychisch-Kranken, Auskunft: Tel. 081 353 71 01

Selbsthilfegruppen

Veranstaltungshinweise
www.engadin.ch/de/events
www.scuol.ch/Veranstaltungen
www.stmoritz.com/directory/events,  
«Allegra», «Agenda da Segl» und  
www.sils.ch/events

Notfalldienste 
medinfo-engadin.ch

Ärzte-Wochenendeinsatzdienst
Falls der Haus- oder nächste Ortsarzt nicht
 erreichbar ist, stehen im Notfall folgende Ärzte 
zur Verfügung:

Samstag bis Sonntag, 25. - 26. Mai  
Region St. Moritz/Silvaplana/Sils
Samstag, 25. Mai
Dr. med. L. Monasteri Tel. 081 833 14 14
Sonntag, 26. Mai
Dr. med. S. Richter Tel. 081 833 14 14

Region Celerina/Samedan/Pontresina/ 
Zuoz/Cinuos-chel
Samstag, 25. Mai
 Dr. med. L. Monasteri Tel. 081 833 34 83
Sonntag, 26. Mai
 Dr. med. S. Richter Tel. 081 830 80 50 

Region Zernez, Scuol und Umgebung
Samstag, 25. Mai
 Dr. med. J. Steller Tel. 081 864 12 12
Sonntag, 26. Mai
Dr. med. J. Steller Tel. 081 864 12 12
Der Dienst für St. Moritz/Silvaplana/Sils und Celerina/
Samedan/Pontresina/Zuoz dauert von Samstag, 
8.00 Uhr, bis Montag, 8.00 Uhr.

Wochenenddienst der Zahnärzte
Telefon 144

Notfalldienst Apotheken Oberengadin
Telefon 144

Rettungs- und Notfalldienste
Sanitätsnotruf Telefon 144
Hausärztlicher Bereitschaftsdienst
St. Moritz, 24 h Tel. 081 833 14 14
Hausärztlicher Bereitschaftsdienst Scuol 
und Umgebung, 24 h Tel. 081 864 12 12
Schweizerische Rettungsflugwacht 
Rega,  Alarmzentrale Zürich Telefon 1414

Spitäler
Klinik Gut, St. Moritz Tel. 081 836 34 34
Samedan Spital OE Tel. 081 851 81 11
Scuol Tel. 081 861 10 00
Sta. Maria, Val Müstair Tel. 081 851 61 00

Dialyse-Zentrum Spital OE, Samedan
Dialysestation direkt Tel. 081 851 87 77
Allgemeine Nummer Tel. 081 851 81 11

Opferhilfe
Notfall-Nr. Tel. 081 257 31 50

Tierärzte
Clinica Alpina, Tiermedizinisches Zentrum 
7550 Scuol (24 Std.) Tel. 081 861 00 88 
7505 Celerina (24 Std.) Tel. 081 861 00 81

Dres. med. vet. Wüger Charlotte und Caviezel-
Ring Marianne, Scuol Tel. 081 861 01 61

Pratcha Veterinaria Jaura, Müstair
 Tel. 081 858 55 40

Auto-Pannenhilfe und Unfalldienst
Engadin und Südtäler
Castasegna–Sils Tel. 081 830 05 91
Julier–Silvapl.–Champfèr Tel. 081 830 05 92
Champfèr–St. Moritz Tel. 081 830 05 93
Celerina–Zuoz, inkl. Albula und 
Bernina bis Hospiz Tel. 081 830 05 94
S-chanf–Giarsun inkl. Flüela- und Ofenpass 
bis Il Fuorn Tel. 081 830 05 96
Guarda–Vinadi Tel. 081 830 05 97
Samnaun Tel. 081 830 05 99
Val Müstair bis Il Fuorn Tel. 081 830 05 98
Puschlav–Bernina Hospiz Tel. 081 830 05 95

Anzeige

Beratungsstellen

Beratungsstelle Alter und Gesundheit
Suot Staziun 7 – 9, CH-7503 Samedan
alter-gesundheit-oberengadin.ch Tel. 081 850 10 50
info@alter-gesundheit-oberengadin.ch

Beratungsstelle Schuldenfragen
Steinbockstrasse 2, Chur Tel. 081 258 45 80

BIZ / Berufs-, Studien- und Laufbahnbera-
tung für Jugendliche und Erwachsene
Samedan, Plazzet 16 Tel. 081 257 49 40
Scuol, Stradun 403A Tel. 081 257 49 40
Poschiavo, Via Spultri 44 Tel. 081 257 49 40

Beratungszentrum-gr.ch Chesa Ruppanner
Alimentenhilfe / Budgetberatung: Beratung im Alimenten-
schuldenfall, Inkasso ausstehender Alimente, Gesuch um 
Bevorschussung der Unterhaltsbeiträge, Erstellung von Bud-
gets, Schuldenberatung / www.beratungszentrum-gr.ch
Quadratscha 1, 7503 Samedan Tel. 076 215 80 82

CSEB Beratungsstelle Chüra
Pflege und Betreuung, Sylvia Parth, Via dals Bogns 323, 
Scuol, beratungsstelle@cseb.ch Tel. 081 864 00 00

Ergotherapie
Rotes Kreuz Graubünden, Samedan Tel. 081 852 46 76

Heilpädagogischer Dienst Graubünden
Heilpädagogische Früherziehung
– Engadin, Val Müstair, Samnaun, Puschlav, Bergell
Regionalstelle Samedan, Surtuor 2 Tel. 081 833 08 85

Psychomotorik-Therapie
– Oberengadin, Bergell, Puschlav
Regionalstelle Samedan, Surtuor 2 Tel. 081 833 08 85
– Unterengadin, Val Müstair, Samnaun
Regionalstelle Scuol, Chasa du Parc Tel. 081 860 32 00

Schul- und Erziehungsberatungen
– St. Moritz, Samedan, La Punt, Zuoz, S-chanf 

 ladina.costa@avs.gr.ch; 081 257 58 56
– Sils, Silvaplana, Celerina, Pontresina, Bever 

sabina.troisio@avs.gr.ch; 081 257 63 32
– Zernez, Scuol, Valsot, Samnaun, Val Müstair 

dominic.baumgartner@avs.gr.ch; 081 257 65 94

Mediation
Professionelle Vermittlung und Unterstützung in privaten oder 
öffentlichen Konflikten: Lic. iur. Charlotte Schucan, Zuoz
schucan@schucan-wohlwend.ch Tel. 081 850 17 70

Kinder- und Jugendpsychiatrie Graubünden
Kinder- und Jugendpsychiatrie, Engadin
und Südtäler, Cho d’Punt 11, Samedan
W. Egeler, F. Pasini, M. Semadeni Tel. 081 850 03 71

Krebs- und Langzeitkranke
Verein Avegnir: Beratung für Krebskranke und Nahestehende 
F.  Nugnes-Dietrich (OE, Bergell, Puschlav) Tel. 081 834 20 10
R. Schönthaler (UE, Münstertal) Tel. 076 459 37 49

Krebsliga Graubünden: Beratung, Begleitung und finanzielle 
Unterstützung für krebskranke Menschen.
Persönliche Beratung nach telefonischer Vereinbarung.
info@krebsliga-gr.ch Tel. 081 252 50 90

Elternberatung SGO
Judith Sem Tel. 075 419 74 45
Tabea Schäfli Tel. 075 419 74 44
Sylvia Kruger Tel 075 149 74 40
elternberatung@spital.net

Opferhilfe, Notfall-Nummer Tel. 081 257 31 50

Palliativnetz Oberengadin
info@palliativnetz-oberengadin.ch
Koordinationsstelle Spitex OE Tel. 081 851 17 00

Prevento, Pflege, Begleitung, Betreuung
Engadin, engadin@prevento.ch Tel. 081 864 91 85
Chur, engadin@prevento.ch Tel. 081 284 22 22

Private Spitex
Hausbetreuungsdienst für Stadt und Land.
Betreuung, Haushalt und Pflege zu Hause Tel. 081 850 05 76

Private Spitex und mit Krankenkassen 
Häusliche Pflege und Betreuung  
durch spezialisierte Fachkräfte 
GRAÜBUNDEN-PFLEGE; Vers Mulins 27;  
7513 Silvaplana; Tel. 079 902 00 99;  
graubuendenpflege@hin.ch

Procap Grischun Bündner Behinderten-Verband
Beratungsstelle Engadin/Südbünden Tel. 081 253 07 88
Quadratscha 1, Samedan, Do 8–11.30,13.30–17.00 Uhr

Pro Infirmis
Beratungsstelle für Menschen mit Behinderung und deren 
Angehörige; Cho d’ Punt 57, 7503 Samedan
R. Pohlschmidt, G. Fischer-Clark Tel. 058 775 17 59/60
Bauberatung: roman.brazerol@bauberatungsstelle.ch

Pro Junior Grischun
Engiadin’Ota Tel. 081 826 59 20
engiadinota@projunior-gr.ch
Engiadina Bassa Tel. 081 856 16 66

Pro Senectute
Oberengadin: Via Retica 26, 7503 Samedan 081 300 35 50
Engiadina Bassa: Suot Plaz, 7542 Susch 081 300 30 59

RAV, Regionales Arbeitsvermittlungszentrum
A l’En 4, Samedan Tel. 081 257 49 20
Rechtsauskunft Region Oberengadin
Am 1. Samstag im Monat, von 10.00 bis 11.00 Uhr,
in St. Moritz (Altes Schulhaus, Plazza da Scoula)

REDOG Hunderettung 0844 441 144
Kostenlose Vermisstensuche mit Hunden

Regionale Sozialdienste
Oberengadin/Bergell: Sozial- und Suchtberatung
Franco Albertini, Niccolò Nussio
Giulia Dietrich, Carlotta Ermacora Tel. 081 257 49 10
A l’En 1a, Samedan 

Bernina: Sozial- und Suchtberatung
Franco Albertini, Carlotta Ermacora Tel. 081 257 49 11
Via da Spultri 44, Poschiavo 

Unterengadin/Val Müstair: Sozial- und Suchtberatung
C. Staffelbach, N.Nussio, S. Caviezel Tel. 081 257 64 32
Stradun 403 A, Scuol

Rotkreuz-Fahrdienst Ober- und Unterengadin
Montag bis Freitag, 8.30–11.30 Uhr Tel. 081 258 45 72

Alzheimer Graubünden
Beratungsstelle Oberengadin, Franzisca Zehnder,  
Tel. 079 193 00 71
Beratungsstelle Unterengadin, Corina Isenring, 
 Tel. 077 451 90 38
c/o Pro Senectute Südbünden, Via Retica 26, 7503 Samedan

Spitex
Oberengadin: Via Suot Staziun 7/9,  
Samedan Tel. 081 851 17 00
 CSEB Spitex: Via dal Bogns 323, Scuol 
spitex@cseb.ch Tel. 081 861 26 26

Stiftung KiBE Kinderbetreuung Oberengadin
Geschäftsstelle Tel. 081 850 07 60
www.kibe.org, E-Mail: info@kibe.org

Systemische Beratung/Therapie für Paare, 
Familien und Einzelne DGSF/systemis.ch
Rita Jenny, Sotvi, 7550 Scuol Tel. 081 860 03 30

TECUM
Begleitung Schwerkranker und Sterbender
www.tecum-graubuenden.ch
Koordinationsstelle Oberengadin Tel. 077 261 08 82
info@tecum-graubuenden.ch, Infos: www.engadinlinks.ch/soziales

Garfield, dem weltberühmten Montage has-

senden und Lasagne liebenden Kater, steht 

ein wildes Abenteuer in der grossen weiten 

Welt bevor. Nach einem unerwarteten Wie-

dersehen mit seinem lange verschollenen 

Vater – der struppigen Strassenkatze Vic – 

sind Garfield und sein Hundefreund Odie 

gezwungen, ihr perfektes Zuhause und ver-

wöhntes Leben hinter sich zu lassen und 

Vic auf einem urkomischen Streifzug, bei 

dem für sie so einiges auf dem Spiel steht, 

zu begleiten.

Scala Cinema St. Moritz Sa., 25. Mai 17 Uhr;

So., 26. Mai 15 Uhr 

Garfield

Scala Cinema St. Moritz, +41 (0)79 423 48 07, www.scala-cinema-stmoritz.ch

Kinotipp

Julian (Bryce Gheisar) kämpft als Aus-

senseiter um Anerkennung in seiner Schu-

le. Als er nach einem Zwischenfall mit sei-

nem Klassenkameraden der Schule 

verwiesen wird, nimmt seine Grossmutter 

(Helen Mirren) den Vorfall zum Anlass, ihm 

ihre eigene Geschichte des Mutes zu erzäh-

len. Während ihrer Jugend im von Nazis be-

setzten Frankreich rettet ein Junge sie vor 

der tödlichen Gefahr und versteckt sie in 

der Scheune seiner Farm. Dort erschaffen 

sich die beiden ihre eigene atemberauben-

de, magische Welt – und finden ihre erste 

Liebe. Währenddessen riskiert die Mutter 

des Jungen (Gillian Anderson) alles, damit 

ihr Versteck nicht auffliegt.

Scala Cinema St. Moritz Sa., 25. Mai 20 Uhr;

So., 26. Mai 19 Uhr 

White Bird  
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Gottesdienste

Evangelische Kirche

Sonntag, 26. Mai
Champfèr 11.00, Kreis-Gottesdienst, Pfr. Patrice 

J. Baumann, Kirche San Rochus, mit Apéro

Pontresina 17.00, Musikvesper, Pfr. Didier Meyer, Kirche San 

Niculo, Emanuela Galli, Sopran und Michele Montemurro, Orgel

Samedan 10.00, Gottesdienst, Pfr. Didier Meyer, Dorfkirche/Ba-

selgia Plaz

Zernez 9.45, Predgia refuormada, d/r, R.Gieselbrecht, San 

Bastian

Lavin 11.00, Predgia refuormada, d/r, R.Gieselbrecht, San 

Görg

Ardez 10.00, Cult divin ad Ardez, r, predichanta laica Seraina 

Guler, Baselgia refuormada Ardez

Ftan 11.10, Cult divin a Ftan, r, predichanta laica Seraina Gu-

ler, Baselgia Ftan

Scuol 10.00, Cult divin, d/r, rav. Dagmar Bertram, Baselgia re-

fuormada Scuol, Cult divin cun cantatas da Bach a l’orgel Pas-

quale Bonfitto

Valchava 19.00, meditaziun, d/r, rav. B. Schönmann, baselgia 

refuormada, ingüna predgia, voul dir, ingün’explicaziun d’ün text 

bliblic; musica: Gernot Niederfriniger

Katholische Kirche

Samstag, 25. Mai
St. Moritz 18.00, Eucharistiefeier, d, Kirche 

St. Karl Borromäus, St. Moritz Bad

Celerina/Schlarigna 18.15, Eucharistiefeier, d, Katholische 

St. Antoniuskirche

Pontresina 16.30, Eucharistiefeier, d, Kirche San Spiert

Samedan 18.30, Santa Messa, i, Katholische Herz Jesu Kirche

Scuol 18.00, Vorabendmesse, d, Willa, Christoph, Pfarrei Herz-

Jesu Katholische Kirche

Sonntag, 26. Mai
St. Moritz 11.00, Eucharistiefeier, d, Katholische Dorfkirche 

St. Mauritius

Celerina/Schlarigna 17.00, Santa Messa, i, Katholische 

St. Antoniuskirche

Pontresina 18.30, Santa Messa in lingua italiana, i, Don Césa-

re, Kirche San Spiert

Samedan 10.30, Eucharistiefeier, d, Katholische Herz Jesu Kir-

che

Zuoz 9.00, Eucharistiefeier, d, Katholische Kirche St. Chatrigna 

und Santa Barbara

Zernez 18.00, Eucharistiefeier, d, Pfarrer Mathew, Kirche 

St. Antonius

Scuol 9.30, Eucharistiefeier, d, Willa, Christoph, Pfarrei Herz-Je-

su Katholische Kirche

Tarasp 11.00, Eucharistiefeier, d, Pfarrer Mathew, Dreifaltig-

keitskirche

Sent 19.00, Eucharistiefeier, d, Willa, Christph, ref. Kirche in 

Sent

Martina 17.30, Eucharistiefeier, d, Willa, Christoph, Kath. Kir-

che St. Flurinus

Evang. Freikirche FMG, Celerina und Scuol

Sonntag, 26. Mai
Celerina/Schlarigna 10.00, Gottesdienst, d, Ste-

phen Tahary, Freikirche Celerina, Mit Mittagessen, Anmeldung 

erforderlich

Scuol 09.45, Gottesdienst, d, Benjamin Nötzli, Freikirche Scuol 

(Gallario Milo)

Leichtigkeit des Seins

Die letzten Bergpässe werden dem-
nächst geöffnet, die Menschen kom-
men leichter wieder zueinander. Die 
Gärten sind vielfach bestellt, die letz-
ten «delikaten» Pflanzen folgen bald 
nach draussen � es wird Sommer. Vögel 
singen ab ca. 3.30 Uhr in der Nacht � 
vielen zur Freude. Überall blüht es bunt 
und die Blüten verbreiten einen ange-
nehmen Duft. 

Eine Leichtigkeit breitet sich aus. Die 
hellen, langen Tage zeugen davon, wie 
viel Licht es im Leben gibt. Auch wenn 
ich persönlich den Winter mag, das 
Skifahren und die Gemütlichkeit da-
heim � so ist der Sommer verlockend, 
weil er aus dem «bei sich sein» hinaus-
ruft, ja geradezu wirbt, sich mit dem 
«Anderen» und Neuem zu befassen. 
Das beginnt im heimischen Garten 
und führt bis zu den grossen Ferien, in 
denen viele verreisen, um frische Ge-
danken und Lebensimpulse durch Ver-
änderung zu erfahren.

Ich schätze diese Momente im Mai 
sehr, wenn wir durch Himmelfahrt und 
Pfingsten auf den neuen Geist vorberei-
tet werden. Nun liegt Pfingsten schon 
hinter uns und der Geist Gottes, der 
uns bewegen kann, weht. Haben Sie 
schon die Weite des Sommers verspürt? 
Wohin bewegt Sie der Geist? Oder las-
sen Sie sich lieber von ihm führen � oh-
ne Planungen?

Jetzt heisst es, sich nicht zu festzu -
legen, sondern der vorsommerlichen 
Leichtigkeit Raum zu geben. Denn man 
kann nicht alles in die Hand nehmen 
und planen. Mögen uns auch die Über-
raschung und das Unvorhergesehene 
in diesem Sommer begleiten und be-
reichern. So wirkt Gott in unser Leben. 
Wir können nicht alles abwägen, weder 
das Gute noch das Negative. Aber wir 
sind eingeladen, das Gute zu leben, um 
das Schwere auszuhalten und auch da-
mit zu leben. Es werde und bleibe Licht!

Legen wir also die Betonung auf das 
Gute und Schöne, das uns geschenkt 
wird und geniessen diese Leichtigkeit, 
seid begeistert! Dies ist der Tag, den der 
Herr macht; lasst uns freuen und fröh-
lich an ihm sein. (Ps 118,24)

 Dagmar Bertram,
  reformierte Pfarrerin in Scuol 

Sonntagsgedanken

 Designerin von «Welcome» verstorben
Medienmitteilung Die amerikanische 
«Supergrafikerin» Barbara Stauffacher 
Solomon ist am 7. Mai im Alter von 95 
Jahren verstorben. Dies schreibt die Ge-
meinde St. Moritz in einer Medienmit-
teilung. Eines ihrer letzten Kunstwerke 
war die Wandskulptur «Welcome» an 
der Steinmauer entlang des Bahnhofs 
St. Moritz, die 2022 enthüllt und später 
von der Gemeinde St. Moritz erworben 
wurde.

Die für einen Ferienort passende 
Willkommensbotschaft «Welcome» 
zeigt die unverwechselbare Typogra-
fie von Barbara Stauffacher Solomon. 
Die Amerikanerin war Grafikerin, De-
signerin, Architektin und Malerin 
und lebte bis zu ihrem Tod in San 
Francisco. In den 1950er-Jahren stu-
dierte sie Grafikdesign bei dem be-
kannten Grafiker Armin Hofmann in 

Basel, wo sie ein Jahr lang die Buchsta-
ben der Schrift Helvetica von Hand 
zeichnete. Später prägte Stauffacher 
mit ihren auf der Helvetica basieren-
den Supergrafiken die Ästhetik des  
legendären Aussteigerprojekts Sea 
Ranch in Kalifornien, das sie über die 
Grenzen hinaus bekannt machte. Ihr 
Stil war kühn und frisch, oft geprägt 
von roten und schwarzen Grafiken 
mit viel Leerraum, klaren Linien und 
serifenloser Helvetica � ein für die da-
malige Zeit erstaunlicher Anblick, der 
sie zu einer Schlüsselfigur der moder-
nen Designbewegung der 1960er-
Jahre machte.

Der Welcome-Schriftzug in St. Mo-
ritz ist Ausdruck des von Stauffacher 
Solomon selbst geschaffenen «BSS-Al-
phabets», das die Künstlerin im Laufe 
der Jahre immer weiterentwickelt hat. 

Diese «Supergrafik» ist weder Schrift 
noch Architektur, sondern eine hybri-
de Form. Die ursprüngliche Idee für 
das Werk geht auf ein Projekt zurück, 
das der damalige Schweizer General-
konsul in San Francisco, Benedikt 
Wechsler, mit der Künstlerin initiiert 
hatte. Seit der Vernissage im Spät-
herbst 2022 ist das Werk auf grosses  
Interesse gestossen und wurde in in-
ternationalen Magazinen wie Wall-
paper, an Institutionen wie der Art Ba-
sel oder an Veranstaltungen wie den 
Engadin Art Talks thematisiert. 

Die Gemeinde St. Moritz unter Ge-
meindepräsident Christian Jott Jenny 
beschloss deshalb, die ursprünglich 
temporäre Installation zu einem per-
manenten Werk zu erheben und er-
warb 2023 das Kunstwerk.

  Gemeinde St. Moritz

Foto: Jon Duschletta

Barbara Stauffacher Solomon im Dezember 2020. Archivfoto: Chris Grunder
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WETTERLAGE

Es ist Tiefdruckeinfluss vorherrschend und es gelangen ziemlich feuchte 
Luftmassen ins Engadin. Diese Wettersituation in Kombination mit einer 
labil geschichteten Luftmasse sorgt am Samstag allgemein für ein erhöh-
tes Regen- und Schauerrisiko.

PROGNOSE ENGADIN UND SÜDTÄLER FÜR HEUTE SAMSTAG

Häufig nass und kühl! Es regnet im Tagesverlauf verbreitet und teilwei-
se sogar recht intensiv. Wie so oft bei dieser Wetterlage sind vor allem das 
Bergell und das Puschlav am frühesten von den Regenfällen betroffen, 
und zwar schon am Morgen. Auch sonst überwiegt meist von Beginn an 
die starke sowie tief hängende Bewölkung. Die Regenschauer breiten sich 
am Vormittag nordwärts aus. Im Unterengadin und im Münstertal fällt der 
Regen wahrscheinlich nicht allzu ergiebig aus. Sonnige Aufheiterungen 
werden erst später am Tag wahrscheinlicher.

BERGWETTER

Die Berge und Gipfel stecken von Beginn an in Wolken bzw. sind vom Ne-
bel verhüllt. Intensive Niederschläge breiten sich von Südwesten her nach 
und nach auf das gesamte Bergland aus. Die Schneefallgrenze liegt nahe 
2000 Metern Seehöhe.

AUSSICHTEN FÜR DIE KOMMENDEN TAGE (SCUOL)

Sonntag Montag Dienstag
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AUSSICHTEN FÜR DIE KOMMENDEN TAGE (ST. MORITZ)

Sonntag Montag Dienstag

Scuol
5°/ 14°

Zernez
5°/ 13°

Sta. Maria
6°/ 12°

St. Moritz
2°/ 10°

Poschiavo
8°/ 14°

Castasegna
10°/ 17°

Temperaturen: min./max.

Sils-Maria (1803 m) 2°
Corvatsch (3315 m) – 5°
Samedan/Flugplatz (1705 m) 2°
Scuol (1286 m) 7°
Motta Naluns (2142 m) 1°

Sta. Maria (1390 m) 7°
Buffalora (1970 m) 0°
Vicosoprano (1067 m) 5°
Poschiavo/Robbia (1078 m) 6°

DIE TEMPERATUREN GESTERN UM 08.00 UHR
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Chesa Spuondas St. Moritz: Der Hang zur Verspieltheit

Seit 1927 steht sie knapp unterhalb des Suvretta-Hauses: 

die «Chesa Spoundas» («Haus am Hang»). Errichten liess 

die Villa mit unverbaubarem Blick ein reicher Hamburger 

Reeder und Baron. Farbige Schwünge, die – typisch für den 

Jugendstil – Wellen oder auch Blätter farbiger Pflanzen sein 

könnten, fliessen an den Rändern des Hauses entlang und 

umspielen dabei Embleme, die Sgraffiti nachempfunden 

sind. Auch innen setzen sich florale Formen in Möbeln fort 

(«Florentiner Stil»). 

Dabei hatte es dem Norddeutschen nicht nur das Engadin 

und der Jugendstil, sondern auch der Katholizismus ange-

tan: Er finanzierte einen Teil der benachbarten Kapelle Re-

gina Pacis und liess auf einer Wand seiner Villa einen zwei-

stöckigen Heiligen Christophorus malen – mitsamt obliga-

torischem Jesuskindlein auf der Schulter. Dieses Bild der 

Hilfe für die Kleinen wurde 1963 Realität: Damals übergab 

die Tochter des Barons die Villa an «Pro Juventute», um Al-

leinerziehenden und erholungsbedürftigen Familien er-

schwingliche Ferien zu ermöglichen. 

Seither führt die Organisation das Hotel mit 19 antiken, 

einzigartigen Zimmern, die auch Individualreisende schät-

zen. Ende Juni können Sie die «Chesa Spuondas» im Rah-

men des Architekturevents «Open Doors Engadin» besichti-

gen. (vg) Foto: Hotel Chesa Spuondas, St. Moritz

Anzeige Anzeige

15 NEUE 
SLOTS
Besuchen Sie uns 

wieder ab 30. Mai 

VIA VEGLIA 3, TÄGLICH 18 BIS 3 UHR. 
EINLASS 18+, MIT RECHTSGÜLTIGEM AUSWEIS. 

WEITERE INFORMATIONEN AUF 
WWW.CASINOSTMORITZ.CH/SPIELERSCHUTZ

Zum Tag der  
guten Tat 

Verein Am Tag der guten Tat feiern wir 
das Engagement und die Grosszügig-
keit der Menschen, die sich freiwillig 
für andere einsetzen. Die Koordina -
tionsstelle für Freiwilligenarbeit «in-
sembel» hat sich zum Ziel gesetzt, die 
Freiwilligenarbeit im Oberengadin zu 
stärken. Durch Vernetzung, Beratung 
und eine verstärkte Öffentlichkeits-
arbeit möchte der Verein die lokale  
Bevölkerung und Organisationen zu -
sam menbringen, um das freiwillige 
Engagement sichtbarer zu machen. 
Die Vision von «insembel» ist eine so-
lidarisch verknüpfte Region, in der je-
der die Möglichkeit hat, durch freiwil-
liges Engagement einen positiven 
Beitrag zur Gesellschaft zu leisten. Im 
vergangenen Jahr konnten so 300 
wertvolle Freiwilligenstunden ver-
mittelt werden. Heute ist ein Tag, um 
all jenen zu danken, die mit ihren gu-
ten Taten die Welt ein Stückchen bes-
ser machen.  (Einges.)

JAN SCHLATTER

Wenn es nach Wi-

kipedia geht, ge-

höre ich mit Jahr-

gang 98 zur Gene-

ration Z. Falls Sie 

die Bezeichnung 

meiner Generati-

on gerade auf 

Deutsch ausgesprochen haben, gehö-

ren Sie wohl nicht zur modernen und 

coolen «Gen-Z», die möglichst viele Wör-

ter in deutschen Sätzen durch englische 

ersetzt, just because. Die Gen-Z hat ei-

ne bemerkenswerte Fähigkeit, durch so-

ziale Medien und Online-Plattformen 

Dinge und Personen zu «canceln», die 

sie als problematisch oder unethisch 

betrachtet. Das Wort «canceln» stammt 

– logischerweise – aus dem Englischen 

und wird im Deutschen oft im Sinne von 

«Abbrechen» oder «ausser Kraft setzen» 

verwendet. Postet eine prominente Per-

son beispielsweise etwas Problemati-

sches auf Instagram, wird sie gecan-

celt, man entfolgt dieser Person also. 

Wird bekannt, dass sich eine Firma 

nicht an Umweltstandards hält, wird 

nicht mehr dort eingekauft, und Donald 

Trump ist sowieso gecancelt. Das Gan-

ze wird unter dem Begriff «Cancel Cultu-

re» zusammengefasst, einfach, oder? 

Auch modisch gesehen wurden bereits 

einige Kleidungsstücke von der Gen-Z 

gecancelt: Hemden und Blusen in die 

Hose stecken? Schnee von 1988. Enge 

T-Shirts und enge Jeans? Trägt man 

nicht mehr. Und der neueste Schlag: 

Weg mit den kurzen Socken. Während 

Millennials und ältere Generationen am 

liebsten Söcklinge tragen und diese 

feinsäuberlich in den Schuhen ver-

schwinden lassen, zieht die Gen-Z neu-

erdings ihre Strümpfe raus aus den 

Sneakern, je höher desto besser. Ich 

hingegen liebe kurze Socken. Solche, 

die oben rauskommen, erinnern mich 

daran, wie meine Mutter mich als Kind 

angezogen hat, und wer findet das 

schon cool? Nun stehe ich also vor der 

Entscheidung, mit der Mode zu gehen 

oder den Sommer lang in kurzen Hosen 

von meinen Artgenossen als «alt» ange-

sehen zu werden. Mit dem Entscheid 

lasse ich mir aber noch ein wenig Zeit, 

der Sommer tut es schliesslich auch ...

j.schlatter@engadinerpost.ch

Gen-Z cancelt 
die Welt

Graubünden Die Bündner Regierung 
hat Martina Rehli aus Maienfeld zur 
neuen Generalsekretärin des Departe -
ments für Infrastruktur, Energie und 
Mobilität (DIEM) gewählt. Sie wird die-
se Funktion ab 1. September 2024 über-
nehmen. Zudem wurde die gebürtige 
Winterthurerin Bettina Simioni per 
April 2025 zur neuen Finanzsekretärin 
im Departement für Finanzen und Ge-
meinden (DFG) gewählt.  (staka)

Personalwechsel 
beim Kanton


